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D Das neue Gesetz zur Bekämpfung
des nnlantern Wettbewerbs .

i .
Das Gesetz zur Bekämpfung des unlauteren Wctt -

vewerbs , das mit dem 1 . Oktober in Kraft getreten
.^ ' stellt eine wesentliche Abänderung des gleichen
^

Petzes vom 27 . Mai 1896 dar .
^ er Vorzug des alten Gesetzes besteht darin , daß

» in erfreulichem Umfange vorbeugend ge -
" lrkl hat . Aber es hat in einzelnen seiner Bestinun -
ungen " - - - - 1

® ° J)I fand es in den § § 823 , 824 , 826 des Bürger¬
ichen Gesetzbuches eine Ergänzung , aber das machte
>ne Spezialregelung der Materie nicht überflüssig ,

-^ lese rst durch das neue Gesetz erfolgt und damit
Wunsch des gewerblichen und kaufmänni -

Mittelstandes erfüllt worden . Der Inhalt des
OWks ist im wesentlichen folgender :

h ;
tn

«, . wichtigsten Bestimmungen des neuen Gesetzes' N oic Aufnahme der
„ri Generalklausel .

unoen l e besetz hat sich mit S p e z i a l b e st i m m -
beqnüai °' nzelne Fälle des unlautern Wettbewerbs
auch in

’
hr>m

6 6 Spezialbestimmungen sind allerdings
« 1 entb ^n ? ? uen Gesetz (§ 3) noch beibehalten . aber der

fcBäftri* P^ r±
«>

ble ^ wähnte Generalklausel .- „ Wer im ge-
Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs Hand¬

lungen vornimmt , die gegen die guten Sitten verstohen ,
kann auf Unterlassung und Schadenersatz in Anspruch
genommen werden .

" Die Gcneralklausel soll das ganze
Gesetz beherrschen . Es wird dadurch möglich sein , alle
Fälle , auch die, welche durch die Spezialbestimmungen
nicht getroffen werden , zu fassen , vor allem das Weg¬
locken von Kunden , die Verleitung zum Vertragsbruch ,
das sogenannte Schleudern , die Lockartikel , die Mitz -

.au i dem Gebiete des Rabatt - und Zugabe -
> « nTin Waren im Sinne des Gesetzes sind auch
lichen Erzeugnisse , unter gcwerb -
zu verstehxo ^

utl ^ Interessen auch landwirtschaftliche

fceg g. Spezialbestimmungen
auf Sühlen als Fälle des unlautern Wettbewerbs

t i 8 e Angaben über geschäftliche Ver -
svrun^ '

i, ^ ^desondere über die Beschaffenheit , den Ur »
War -^' \ !e Herstellungsart oder die Preisbemessung von
Berlins gewerblichen Leistungen , über die Art des
Wesit , ^

°°er die Bezugsquellen von Waren , über den
t 0n Auszeichnungen , über den Anlatz oder den

Es Verkaufs oder über die Menge der Vorräte ,
sviea- s

" ' i0 nur die Reklame getroffen , die zur Vor -
die r a faIW er Tatsachen greift , während ini übrigen
ui, ^ ° ^? de Beurteilung der eigenen Waren und Leist¬

gen dem Gewerbetreibenden freisteht .
n eingefügt worden sind gegenüber dem frühern
uie Angaben über „ Ursprung der Waren " und

t>er "er Vorräte "
. Der Grund für die Aufnahme

a unteren Bestimmungen lag darin , datz für die
fei,„a

" Wirtschaft die frühere Gestaltung des Gc -
de? ausreichte , um in allen Fällen den Schutz
Söp un ^ Pflanzenzüchter gegen die mitzbräuchliche
Wh

^
» nu llÖ solcher Waren sicherzustellen , die nicht der

der mf"6l >chen Züchtung entstammen , vielmehr Abarten
sonstigen Ursprungs sind . Eine wichtige

t n t r
e - ui 1® .ist auch die , datz an die Stelle „Ausgaben

Bücher Art " im alten Gesetz einfach „ An -
getreten ist. Mit vieler Mühe wurde dies auf

gakw»^ ? Zentrums durchgesetzt. Die Fassung „ An -
d ?„ r. , .

^tsächlicher Art " hatte in der Rechtsprechung zu.
en Schwankungen und '

widersprechendsten
ngen geführt . Außerdem kann auch in der

w ; " ' Munjnc
Ent ^ ^ " klichst
Uni Übungen
liegenlicm-«

r L? i f u n 8 einer Angabe unlauterer Wettbewerb

satz des Schadens verpflichtet , also
*chrgesehen

^ ^ ItiffIeit eine zivilrechtliche Haftung

Der
. , Anspruch auf Klage

lass
' diesem Paragraphen zunächst nur auf Unter »

iia f -n ®' toenn die Angaben unbewußt unrich -

gesteni Wer aber die Unrichtigkeit der von ihm auf -
ill Behauptungen ka n n t e oder kennen mutzte ,
, f ^ uch zum E r s

" " ' - • ' ■
auch für _

ein ?5 erfen ’ 2n beiden Fällen sieht
'

das Gesetz aber von
vack

^
„ strafrechtlichen Verfolgung ab . Diese tritt

'HirV ■ ein , wenn die Angaben wissentlich
(W * i 0» d. h . unwahr sind , und zwar ist eine
5600 <mV S itta f e . dis zu einem Jahr oder Geldstrafe bis
n n „ vorgesehen , was eine wesentliche Verschärf¬
st b->̂

b? en früher bedeutet . Wie bei der Generalklausel ,
luna ? «

U
IJ . auch bei den Spezialbestimmungen Hand -

stelli 1)16 unzulässig sind und von einem An ge¬
ben

1 e- n "der Beauftragten vorgenommen wur -
abe

'
r Unterlassungsanspruch . Geschah

dem wle H.andlung mit Witzen des Chefs , so kann neben
kverbon̂ ^ d ^ n auch er strafrechtlich belangt wer -

hgj Ausverkaufswesen
vollll^ drechend den zutage getretenen Mängeln « ine
Iura * 8c Neuregelung erfahren . Bezüglich der Kon -
beiin N V " auusv erkaufe wird bestimmt , datz
itamin Itau f bon Waren , die aus einer Konkursmasse
hören " dor nicht mehr zum Bestände derselben ge-
einer '

s e Bezugnahme auf die Herkunft der Ware aus
hier . ^ "ukursmaffe verboten ist/ Das Gesetz statuiert
zu Inn? eigentümlichen Fall des Verbots , die Wahrheit9er' - Der Grund hierfür liegt darin , daß das Pub¬likum annmimt , Konkurswaren zu einem niedrigernVrejs ' " wmt
das ö" können , weil eben bei einem Konkurse
wüns » ; Ichlagen der Waren unter allen Umständen cr -
wird

^ eigentliche Ausverkaufswesen
War ?n

" d ' " geregelt , daß derjenige , der den Verkauf von
kündihi der Bezeichnung eines Ausverkaufs an -

gehalten i& in der Ankündiouno den Grund

anzugeben , der zu dem Ausverkauf Anlaß gibt . Die
höhere Verwaltungsbehörde kann nach Anhörung der zu¬
ständigen gesetzlichen Getverbe - und Handelsvertretungen
für die Ankündigung bestimmter Arten von Ausver¬
käufen anordnen , daß zuvor bei der von ihr zu bezeich¬
nenden Stelle Anzeigen über den Grund des Ausver -
kaufs und den Zeitpunkt seines Beginns zu er -
statten , sowie ein Verzeichnis der auszuver¬
kaufenden Waren einzureichen ist.

Die Angabe des Grundes der Ankündigung des
Ausverkaufs bietet den Vorteil , datz die Ankündigung
von Verkäufen unter der Firma eines Ausverkaufs in
den Fällen nicht mehr möglich ist, in denen der Verkäufer
einen Grund überhaupt nicht anführen kann . So wird
nun z . B . eine Ankündigung „Ausverkauf für die Reise
nicht als genügender Grund anzusehen sein . . Die Vor¬
schriften über den Zeitpunkt des Ausverkaufs und das
Warenverzeichnis sollen dazu dienen , die Prüfung
darüber zu erleichtern , ob ein Grund zum Einschreiten
vorhanden ist. Ta das Bedürfnis nach diese» Vor¬

schriften nicht nur in den verschiedenen Teilen des
Reiches , in Stadt und Land , sondern auch in bezug auf
die einzelnen Arten des Ausverkaufs verschieden ist, so
ist es den höheren Vertvaltungsbehörden überlassen , nach
Maßgabe der jeweiligen Verhältnisse über die Notwendig¬
keit solcher Bestimmungen zu entscheiden .

Ferner ist das
prinzipielle Nachschubverbot

ausgesprochen , indem nach 8 8 mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 5000 Mk . bestraft
wird , wer bei einem Ausverkauf Waren zum Verkauf
stellt , die nur für den Zweck des Ausverkaufs herbeige¬
schafft sind . Das bedeutet einen Bruch mit der bis¬
herigen Praxis , wo der -Nachschub von Waren gestattet
war . Und zwar trifft das Verbot nicht allein den Nach¬
schub von Waren nach Ankündigung des Ausverkaufs ,
sondern auch den Fall der mißbräuchlichen Ergänzung
oes Lagers vor der Ankündigung , wenn beispielsweise
ein Kaufmann sein von Brand betroffenes Lager durch
neue Waren ergänzt und dann den Ausverkauf wegen
Brandschadens ankündigt .

Auch Tcilverkänfe werden von dem Gesetze be¬
troffen . Daher stehen dem „ Ausverkäufe " gleich „ Total¬
ausverkauf "

, „ Räumungsausverkauf " und dergleichen .
Dagegen werden Ankündigungen wie „ billige Tage ",
„ Ausnahmetage "

, „ Rabattage "
höchst selten betroffen .

Hier liegt eben ein wirklicher Ausverkauf nicht vor . Hier
bleibt nichts anders übrig , als gegebenenfalls die allge¬
meinen Vorschriften des Gesetzes gegen Mißbrauch bei
solchen Anpreisungen zur Anwendung zu bringen .

Auf die weiteren Bestimmungen des Gesetzes , die
die Punkte : Saison - und Jnventurausvwerkäufe ,
Verrat von Geschäftsgeheimnissen und das Verbot
der Annahme von Schmiergelder betreffen , sowie
dessen praktische Ausnutzung kommen wir später zu
sprechen .

Deuffchland .
Berli » , 4 . Oktober 1901 .

Die Lage des Tabakgewerbes . Die Verwend¬
ung des ini Tabakstcnergcsetze vorgesehenen Fonds
von vier Millionen Mark zur Unterstützung arbeits¬
los gewordener Tabakarbeiter hat den beteiligten
Bundesregierungen Veranlassung zu Feststellungen
über die Lage des Tabakgewerbes geboten . Das Er¬
gebnis der Ermittelungen wird binnen kurzer Zeit
bekannt gegeben werden . Schon jetzt darf festgcstellt
werden , daß von einem Daruiederliegeu dieses Ge¬
werbes zurzeit nicht wohl gesprochen werden kann .
Vielmehr ist gerade jetzt die Beschäftigung eine
außergewöhnlich angespannte , weil die bis zum In¬
krafttreten des Gesetzes durch Vorversorgnng ge¬
räumten Lagerbestände zunächst wieder ersetzt lver -
den müssen . Wie die Lage sich gestalten lvird , wenn
dies geschehen ist , läßt sich noch nicht mit Sicherheit
übersehen ; auch aus diesem Grunde ist besondere
Vorsicht bei Austeilung des 4 Millionen -Fonds ge -
boten .

* Zur Nomfahrt des Reichskanzlers erhält die

„ Köln . Volksztg .
" von ihrem römischen Bureau folgende

drahtliche Mitteilung : Wie wir von maßgebender Seite
erfahren , ist für die Hierherknnft des neuen Reichskanz¬
lers vor der RcichstagSeröffnnng mit der italienischen
Regierung noch kein Tag festgesetzt. Deshalb fand auch
noch keine Vorbesprechung mit der Kurie hinsichtlich
seines Besuchs im Vatikan statt .

A Gestörte Zentrums - Versammlungen . Die
Sozialdemokraten machen sich den Spaß in Zentrums¬
versammlungen einzudringen , dort Radau zu machen ,
um die Redner am Sprechen zu hindern und dann die
Versammlung zur Auslösung zu führen ; so ist es in
Breslan und Gleiwitz geschehen. In Breslau suchte der
Sozialistenführer Lübe während der Rede deS Abg . Tr .
Fleischer ein Hoch auf die Sozialdemokratie auszu¬
bringen . In Mainz haben die Sozialdemokraten auf
Schlüsseln gepfiffen usw . Das ist der Anstand dieser
Leiste ; wenn man dann an anderen Orten die Sozial¬
demokratie zu Zentrunisvcrsammlungcn nicht zuläßt , dann
lärmen sie wieder darüber , als sei ihnen ein Unrecht
schwerster Art geschehen. Die Genossen scheine» eine
ruhige Aufklärung über die Finanzreform zu fürchten ,
da dann nicht mehr blindlings gehetzt werden kann .

lm Wegen der Liebesgaben machen die liberalen
Blätter noch immer scharf mobil und suchen die Sache
so darzustellen , als hätte » die liberalen Parteien die Be -
seitiauna der Liebesgaben gefordert ; das ist falsch.

Greifen wir aus den Anträgen der Parteien die Span¬
nung heraus , so finden wir , daß

Pfg.
eine Spannung von 20 daS Zentrum ,

,, „ n 15 —20 die Konserv .,
„ „ „ 10 — >5 die ReichSpartei ,
„ „ „ 10 — 15 —20 die Nationall .,
„ „ „ 5 — 10 — 15 die Freisinnigen

beantragten . Die Sozialdemokraten stellten gar keinen
Antrag . Die Verschiedenheit der wnrtschaftlicheu Verhält¬
nisse — im Süden sind die Kartoffeln teurer und die
Arbeitslöhne höher — war auch die Ursache , warum die
süddeutschen Staaten bei der Gründung des Reiches die
Branntmeinbestenernng als Reservat sich vorbehieltcn .
Erst 1887 traten sie in die Branntweinsteiiergemcinschaft
ein , aber unter der Voraussetzung , daß die Spannung in
der Höhe von 20 Mk . für ein L>cktolitcr Alkohol festge¬
setzt werde und in dieser Höhe auch aufrecht erhalten
bleibe . Seit 1887 haben sich diese Verhältnisse nicht ge¬
ändert , sondern eher zu Ungnnsten Süddentschlands ver¬
schlechtert. Tie süddeutschen Biindesratsbevollmächttgten
erklärten daher auch in der Finanzkommission , daß jede
Herabsetzung der Spannung für sie unannehmbar sei .
Jetzt aber schweigen die südceutichen Regierungen zu der
schamlosen liberale » Hetze. Auch die Liberalen wollten
eine Liebesgabe weiter bestehen lassen .

Ci Das ^niedrigste Niveau der freisinnigen
Polemik wird in der „Krenzzeitung " folgendermaßen
gckcnnzeichiict : „ Von keinem führenden polstischen Blatt ,
auch von keinem sozialdemokratischen , wird in der Partei -
Polemik ein so niedriges N'iveau eingenonimen , wie seit
einiger Zeit von der „ Freisinnigen Zeitung " der konser¬
vativen Partei gegenüber . Nicht nur aus eigenem
bringt dieses leitende Organ der freisinnigen Bolkkpartei
vom Zau « gebrochene , hahnebüchene Angriffe und kühne
Querlcsungen , um unsere Partei zu verdächtigen und
herabzusetzen , sondern eS venvcndct seimn so kostbaren
Raum auch dazu , ans allerhand Zeitungen — und
wären cS die potitisch iinbedcutendsten Äcachrichtcn und
Notizen — und wäre » cs die politisch dümmsten — ab¬
zudrucken, wenn nur darin irgend eine vergiftete Spitze
gegen die Konservativen enthalten ist .

" Ganz dasselbe
kann auch das Zentrum gegenüber diesem Blatte
sagen . Der „Frcis . Ztg ." gefüllt das vom Windthorst -
bunde hcrausgegcbcne Flugblatt „ Politische Heuchelei
des Liberalismus " ganz und gar nicht, weil es u . a.
auch auf den unter dem Block drohenden Kulturkampf
hinwies . Darum schreibt genanntes Blatt einfach :
„ Mit den Worten Basscrmauns schließlich, die arif dem
nationallibcralen Delegiertcntag am 4 . Jnli 1909 an¬
geblich gefallen sind , hätte uns da - Flugblatt lieber
verschonen sollen . Während nach Behauptung des Windt -
horstbundes Bassermann dem Fürsten Bülow gedankt haben
soll , „ daß er der Reichskanzler gewesen , der nochmals in
großer Stunde den Kainpf gegen Rom gewagt hat, "

hat dieser Ausspeuch in Wirklichkeit nach dem Bericht
einer zuverlässigen Korrespondenz gelautet : „ Cr hat den
Kampf gegen das Zentrum gewagt .

" Damit füllt der
ganze Angriff in sich znsammcii . Abg . Bassermann hätte
in diesem Zusanimeiihang auch von „Rom " gar nicht
sprechen können , denn tatsächlich hat dem Reichskanzler
nichts ferner gelegen , als den Kulturkampf zu erneuern .
„Wir geben dem Blatte in einem recht : hätte vasser -
mann nur von de» , Kampfe gegen das Zentrum ge-
sitrochen, dann dürste man nicht vom Kulturkanipfe reden .
Aber die „greif . Ztg .

" schwindelt , wenn sie mm auf
einmal behauptet , Bafferniann habe nicht vom 5kanipfe
gegen Rom gesprochen . Seine Auslassungen sind
ganz genau und authentisch , denn sie stützen sich
auf die stenographischen Aufzeichnungen , welche die
nationallibcrale Partei selbst herausgegeben hat .
Und wie lauten sie ? „ Wer wird nochmals wie
Bülow den Kampf gegen Rom wagen ? Und
wenn sie heute hineiusehcn in die konservativen Kreise
im Lande und die Gärung dort sehen, die sich ent¬
wickelt hat , daun niuß man sage » : da hat Fraktions -
Politik gesiegt und nicht Parteipolitik . (Sehr richtig I)
Und denke» wir noch eins , Rom macht eine ziel -
bewußte Politik , daS ist eine Politik , be¬
währt und festgeworden durch die Jahr¬
hunderte in zäher Kraft und Willens¬
stärke verfolgt und die Rechnungen für die
Leistungen , die heute vom Zentrum erfolgen , die
werden präsentiert werden (Sehr wahr !) , die werde »
präsentiert werden im Reiche , heißen sie Toleranzantrag
oder Jesuitcngesetz , wir werden sie wieder aufsteigen
sehen, die Revenants , die wir kennen aus früheren
Perioden "

. (Protokoll auf Grund stenographischer Auf¬
nahme ; herausgegeben von der Buchhandlung der
nationalliberalen Partei , Berlin 1909 , S . 17 )

" .
Und auf Seite 19 dieser authentischen Ausgabe lesen
wir : „Bülow wird der Kanzler bleibe » , der
nochmals in großer Stunde den Kampf gegen
Rom gewagt hat . (Minutenlanger Beifalls¬
sturm )"

. An diesen Worte » gibt es nichts zu rütteln .
Es mag den Liberalen sehr unangenehm sein, wenn man
jetzt daran erinnert ; aber man soll nicht mit der erbärm¬
lichen Slusrcde komnien , daß diese Worte nicht authentisch
seien. Aber so haben es die Liberalen imnicr getan ;
wenn man sie auf verbotenen Wegen ertappt , dann
leugnen sie einfach alles ab ; den , Zentrum aber gehen
sie nicht durch .

Austritt aus dem Hansabund . Kaum ist der
Hansabund gegründet und durch den Beitritt auch von
Korporationdn der Angestellten in Handel imb Industrie
verstärkt worden , da komnit auch schon die Nachricht von
einem Austritt auS dem Hansabunde . Tie Ortsgruppe
Bremen des Bundes der technisch- industriellen Beamten
hat nämlich ihren Austritt aus der Bremer Ortsgruppe
des Hansabundes erklärt . Cie motiviert diesen Schritt
in einer längeren Veröffentlichung . CS heißt darin :

„ Die Leitung des Hnnsnbnndcs , die sich trotz oller ent -
acgeiigcsetztcii Behauptungen in den Händen der Eroß -
indnstrie und deS Großkapitals befindet , glaubt die Inter¬
essen von Angestellten und Arbeitgebern am besten gewahrt ,
wenn sie eine möglichst antokratische Satzung schafft . Wir
müssen sagen , daß der Leitung dieses meisterhaft gelungen
ist und das; der Zweck , den Angestellten leinen ncnnens »
werten Einfluß cinzuräumcu , vollständig erreicht ist . . . .
Bei dem jüngsten Sionflift der technischen Angestellten mit
der Maschinenfabrik Augsburg , die einen Ingenieur kündigungr -
loS entließ , weil er durch das Vertrauen seiner Kollegen i»
den Angestelltenansschnß der Augsburger Handelskammer
gewählt war , hat sich gezeigt, daß selbst die Maschinenfabrik
Augsburg , deren Generaldirektor Dr . v . Stiepel im Gesamt -
anSschuß deS Hansabundes sitzt , für diese von der bahrische»
Regierung im gemeinsamen Interesse von Unternehmern und
Arbeitnehmern geschaffene Instanz kein Verständnis hat .
Daß der Hansabnnd gegenüber dieser Handlungsweise der
Maschinenfabrik AugSbnrg nicht ein Wort der Atißbilligung
gefunden , ist für uns ein weiterer Beweis dafür , daß die
geistigen Vater dcS Hansabundes nicht die
Objektivität und Vorurteilslosigkeit besitzen ,
die man » ach den programmatischen Erklär¬
ungen e r w a r t e » durfte ."

Ob noch andere Vereinigungen von Angestellten beitt
Beispiele von Breme » folgen werden ? Im 5? ansabund
wird man sich über den Protest in Bremen einstweilen
damit trösten , daß neuerdings auch der Stahlwerks -
verband dem Hansabunde beigetreten ist und dafür einen
Jahresbeitrag von nicht weniger als 18000 Mk . zahlt .
Nach dieser Stichprobe muß der Hansabuud über unge¬
heure Jnhrcseiniiahmeu verfüge » . Wozu sollen dieselbe »»
wohl verivendet werden ?

Frhr . v . H « »il läßt in der „Warniser Zeitung " ver¬
künden , daß er in der Darmstädter Bersamiulung unter
andcrcni folgendes festgestellt habe :

Daß er in einer stark besuchten VertrauenSmünner -
versammlung Anfang Januar »909 in Worms sich als ,
Gegner der ErbschnstSsteuer erklärt hatte , und daß ihm
daraufhin eine einstimmige , auch von den Jnngliberalen an¬
genommene , Entscheidung der Versammlung „ vollständig freie
Hand zu haben " cutgcgengebracht wurde . Daß er, als tr
in Karlsbad durch eine Erkrankung — durch eine Brand¬
wunde , welche ihn gerade in de » betreffenden Tagen an der
Bewegung hinderte — fcstgchaltcn und verhindert war , eine
zweite Vertrauensmünnerversammlung vor der Abstimmung
über die ErbschastSstener zu berufen , um für den Fall , datz
in WormS der Iraktonszwang gebilligt werde , sofort sein
Mandat niedcrlcgen zu können, von diese » Umständen und
Absichten dem Borsitzeudeu der hessischen Partei zeitig schrift¬
liche Alitteilung gemacht hat . Herr Tr . Lfann habe ihm
daraufhin den Rat gegeben, Karlsbad an den betreffenden
Tagen nicht zu verlassen . Daß er, nachdem die Erbschafts¬
steuer wider Erlvarte » und rascher, als vermutet , in daS
Plenum gelaugt und ab/cleh » t war , solvohl von den Bcr -
lretcrn des Bundes der Landwirte , als auch in einer von
ihm , dein Abgeordneten , vcranlaßten Sitzung der Vorstände
des nationallibcralen Vereins , des nationalliberalen geselligen
Vereins , dcS junglibcralen Vereins ermächtigt war , für die
Finanzrcform zu stimmen , falls 100 Millionen Mark Be¬
sitzstenern in Verbindung mit 400 Millionen Mark Ver¬
brauchssteuern bewilligt würde » und « • in der Lage
sei , die Besitzsteuern zu billigen . Daß sein Mandat mit
Zustimmung der hessischen nationalliberalen Partei ein
Doppelmandat sei, übertragen von der » ationalliberalei »
Partei und dem Bunde der Landwirte , weshalb er ver¬
pflichtet war , auch über die landwirtschaftlichen Interesse zu
wachen."

DaS alles beweist , daß die Nationaltiberalen so aber
auch anders können und daß sie die Reichsfinanzreform
lediglich unter dem parteipolitischen Gesichtspunkt be¬
trachtet haben .

filternd .
Oesterreich -Ungarn .

+ Zur ungarischen Krise . Die Audienz KossuthS
beim Kaiser ist resultatlos verlaufen . Der Kaiser hat
das Programm KossuthS abgelehnt . Letzterer
reiste am Samstng nachmittag nach Budapest . Etwas
anderes war nicht zu erwarte » . Jeder andere Ausgang
wäre bedenklich gewesen . Daß Lkossuth vom Kaiser
überhaupt empfangen wurde , entsprach mir der Kon¬
stitution , wonach der Führer der Mehrheit gehört
werden soll.

Italien .
— Papst PiuS X . über die Preffe . Man schreibt

dem „ Bayer . Kur .
" au ? Rom : Als der Papst kürzlich

einen Journalisten empfing , sagte er zu ihm : „Ach die
Pressei Man versteht immer noch nicht , ihre
Aufgabe richtig zu würdigen . Weder die
Gläubigen , noch die Geistlichen beschäftigen sich
mit ihr , wie sie müßten . Manchmal hört man ältere
Herren sagen , daß die Presse ein neues Werk ist , und
daß sie bisher , auch ohne sich mit den Zeitungen zu
beschäftige », die Seelen geführt haben . Ja , früher mag
das ja gegangen sein . Man darf aber nicht außer acht
lassen , daß früher die schlechte Preffe nicht so verbreitet
war wie jetzt, und daß daher auch daS Gegengewicht der
auten Presse nicht io absolut notwendig war wie heute .



Es kann sich nicht darum handeln , wie cs früher einnkdl
mar . Wir müssen auf das Heute sehen.

Es ist aber eine Tatsache , daß das christliche
Volk heute durch die schlechten Zeitungen ge¬
täuscht und verdorben wird . Was nützt es ,
Kirchen zu bauen , Missionen abzuhalten , Schulen zu er¬
richten — alle guten Werke , alle Anstreng¬
ungen der Katholiken bleibe » unfruchtbar ,
wenn sie nicht auch verstehen , sich zur gleichen Zeit der
BerteidigungS - und Angriffswaffe der
katholischen Presse richtig zu bedienen .

"

Italienische und deutsche Katholiken . Bei der Er¬
öffnungsfeier der sozialen Woche zu Florenz wurde
junter freudiger Zustimmung der Anwesenden fol¬
gendes Telegramm an den Volksverein für das -

katholische Deutschland (M .°Gladbach ) gesandt : „Die
zur sozialen Woche in Florenz unter den Auspizien
der „ Nnione Populäre

" Versammelten entbieten
idem Volksverein , den Brüdern im Glauben und in
der Aktion , innigen Gruß mit dem Wunsche , ihm
gachzueifern in ebensolchen glorreichen Eroberungen
gnd trefflichen Aktionen , die den Beifall des deut¬
schen Episkopates und Volkes ernteten .

"

I Balkaustaatcn .
— Angebliche Militärverschwörung in Montenegro .

Erbprinz Danilo erklärte , daß er an den Bestand in
einer angeblichen Militär -Verschwörung in Kolasin nicht
glauben könne . Wenn aber eine solche bestehe, werde
er die Bestrafung der Schuldigen wünschen .
; Frankreich .

© Vom Kulturkampf . Der apostolische Protonotar ,
Msgr . de Durfort , wurde vom Friedensrichter in
ManS zu einer Geldstrafe von einem Franken verurteilt ,
weil er eine Messe im Freien zelebriert hatte . In der
Begründung ist darauf hingewiesen , daß die Ausübung
des Kultus außerhalb des Gotteshauses in Frankreich
gesetzwidrig sei.

© Das Flottenbudget . Das vom Exmarineminister
Alfred Picard ausgearbeitete Fottenbudget ist vom
Admiral von Lapeyröre wesentlich abgeändert und in
dieser neuen Form von der Budgetkommissio » der Kamnier
tm Prinzip bereits angenommen worden . Der gegen¬
wärtige Minister hat seiner Programmeinteilung das
deutsche Muster zu Grunde gelegt . Er verlangt anstatt
der veranschlagte » 342 Millionen 371 Millionen Franken .
Diese Vermehrung ist in erster Linie mit Hafenverbesser¬
ungen und der Schaffung von Munitionsvorräten bc-

riindet . Bezüglich der Neubauten der Schiffe stimmt
er Marineininister mit seinem Vorgänger im großen

Ganzen überein . Er sieht den Auftrag von fünf Kontre -
torpedobooten (750 Tonnengehalt und 31 Knoten¬
geschwindigkeit ), zwei Kontretorpedobooten von 450 Tonnen
und zwei Torpedobooten von 200 Tonnen vor . Hier
hat die Finanznot das entscheidende Wort gesprochen .
Frankreich hat seit dem Jahre 1906 kein größeres
Kriegsschiff auf Werft gegeben . In den kompetenten
Kreisen ist man zurzeit eifrig am Werk , diesem „ Mangel ■
auf dem Gebiete der nationalen Verteidigung " durch die
Ausarbeitung eines Sondergesetzentwurfs abzuhelfen . Die
Uebereinstimmung dazu seitens de» Parlaments scheint
gesichert zu sein.

Russland .
1 O Zum deutsch - russischen Zwischenfall in Cbarbin
verlautet aus zuverlässiger Quelle , der kaiserlich
deutsche Konsul in Mukden habe sich auf Weisung
deä deutschen Gesandten in Peking nach Charbin be¬
geben , um die Affäre aufzuklären . Uebrigens hebt
das offiziöse russische Communiqu6 die korrekte Halt -
jluig des deutschen Konsuls Daumüller hervor . Mit
Rücksicht auf die völlig ungeklärte Rechtslage , welcher
Autorität Charbin untersteht , ob der chinesischen
öder der russischen , ist es bis zur Aufklärung des
Zwischenfalles schwer , ein Urteil zu fällen . — Der

Rußkoje Slowo " meldet aus Charbin , der Konflikt
Livischen dem deutschen Konsul und den russischen Be¬
hörden verschärfe sich . Der Konsul habe seine Re¬
gierung um Entsendung einer militärischen Abteil¬
jung aus Kiautschau nach Charbin zum schütze der
deutschen Interessen gebeten .

Afrika .
i — Der Krieg gegen die Riffkabylen . Der spanische
Ministerpräsident Maura äußerte sich bezüglich der
letzten Kämpfe dahin , daß diese für die spanischen
Truppen zwar schwer , aber glorreich gewesen seien .
Die ganze marokkanische Harka , die aus den Gurugu -
Bergen vertrieben wurde , habe sich an diesen Gefech¬
ten beteiligt . — Die Operation der Spanier bei Me -
lilla sind noch nicht beendet , werden im Gegenteil

Cheater und Kunff .
cm Dr . ittfl . und phil . Rudolf F . Pozdena , k. k-

Kommissar im österreichischen Ministerium für öffentliche
Arbeiten , einer ' der bekanntesten und mitbelesensten Kenner
der Polargebiete , veröffentlicht soeben in der in Radolfzell
am Bodeusee erscheinenden „Freien Stimme " eine
hochinteressante Artikelserie über die Cooksche , Pearh -
fche und (geplante ) Zeppelins che Nordpolexpedition ,
der wir folgende noch ungedruckte Stelle entnehmen :

„Fasse ich nun endlich aus allem Vorhergesagtem daS
Resüme über die projektierte Fahrt des Zeppelinballons
, um Nordpol zusammen , so ergeben sich für die nächste
Zukunft folgende Wahrscheinlichkeiten . (Für die fernere
Zukunft , wo Ballon , Motore und alles übrige noch die
weitgehendsten Verbesserungen erfahren können und
werden , gilt da » Gesagte nicht , sondern nur etwa für
ein bi » zwei Jahre .)

1 . Exzellenz Zeppelin ist wahrscheinlich viel zu vor¬
sichtig und klug , um etwa schon im nächsten Jahre
die Fahrt zu unternehmen .

2 . Die notwendigen Kosten der Veranstaltung deS
Unternehmens wären unrationelle Kapitalver -
sch wen düng . Der Zeppelinballon ist zunächst noch
bedeutender Vervollkommnung fähig , die voraus durch¬
geführt werden sollte und müßte . Zur Lösung dieser
Aufgabe trägt die teure Fahrt nach dem Nordpol nichts
bei . Ein so großer Betrag kan» viel rationeller zur
Verbesserung deS Systems in zivilisierten Ländern und
wilderen Breiten , besonders in Deutschland selbst, wo
dar Geld wieder in » Land , ins Volk komnit , verwendet
werden . Es kann zur Ausführung der durch die Er¬
fahrung nahe gelegten Verbesserungen benützt werden
und damit der Frage über Lenkballons , richtiger gesagt :
BallonS mit Eigenbewegnng , zugute konunen .

Der wichtigste Punkt erscheint mir aber der dritte .
3 . Es scheint ja , als sei der Nordpol nun bereits

entdeckt . Jedenfalls kann eine Fahrt mit dem Zeppelin -
Ballon zum Nordpol , auch wenn der Ballon hinkommt ,
was für diesen Fall gar nicht bezweifelt , ja angenonimen
werden soll, da » Polarproblem nicht fördern .

sogar noch ausgedehnt . Die spanische Regierung ist
entschlossen , wenigstens zeitweise , bis zur Zahlung
einer Kriegsentschädigung ein wichtiges marokkani¬
sches Gebiet zu besetzen , dessen Basis Tetuaic . wäre .
Zu diesem Zweck sollen weitere 16 000 Mann Trup¬
pen nach Afrika geschickt werden . Der Gnruguberg
geht endgültig in das Eigentum der Spanier über .
Er wird von diesen zur Sicherung Melittas gegen
jeden neuen Angriff befestigt . — Rach einer Meld¬
ung des Exchange Telegraph ans Madrid beabsichtigt
Maura von Muley Hafid eine Kriegsentschä¬
digung von 100 Millionen Pesetas zu
verlangen . Sollte sich der Sultan weigern , diese
Sunnne zu zahlen , so würden die Spanier Tetuan
besetzen .

Amerika .
— Ein vereiteltes Attentat auf den Präsidenten

Taft . In Portland ( Oregon ) wurde ein Mann
namens Arthur W r i g h t aus Lowell in dein Augen¬
blick verhaftet -, als er sich mit eineni Revolver
auf den Präsidenten Taft stürzen wollte , der auf
einer Automobilfahrt begriffen war . Wright , der
eine mit Patronen gefüllte Tasche bei sich trug ,
wlirde in dem Augenblick festgenommen , als er kurz
vor dem Automobil Taft seinen Revolver hintee
einem photographischen Apparat verbergen wollte .
Außer dem Verhafteten , Arthur Wright , der ver -
sucht hatte , an das Autoniobil des Präsidenten Taft
heranzukommen , sind noch zwei Personen , die sich
in auffälliger Weise an Tafts Wagen herandräng -
ten , verhaftet worden . Auch bei ihnen wurden Re¬
volver gefunden .

8 a d e n.
Karlsruhe , 4 Oktober 190 ) .

Vom liberalen Lügenfeldzug .
Die „Bruchsaler Zeitung

"
, eines der inbezug auf

politische Ehrlichkeit ohne Zweifel tiefststehendeit
liberalen Blätter , enthält in der Sonntagsnummec
u . a . einen poetischen Artikel „ Vor der Ernte "

, der
sich mit den : „Zentrum in Nöten " beschäftigt . Der
Artikel , der lediglich die herkömmlichen national¬
liberalen Unwahrheiten und Verleumdungen gegen
das Zentrum enthält , bedarf einer Widerlegung
nicht ; diese Widerlegung kennt jeder belesene Zen -
trlunsanhänger zum voraus . Das ist ja gerade das
Bezeichnende , daß unsere Gegner zur Unwahrheit
und Verdrehung greifen müssen wenn sie gegen
das Zentrum zu Feld ziehen wollen . Bleiben sie
streng bei der Wahrheit , dann ist vom Standpunkt
einer vernünftigen Politik , die das Notwendige niit
dem Möglichen vereinbart , nichts gegen die Stell¬
ungnahme des Zentrums einzuwenden . Daher
mü s s e n die Liberalen lügen und entstellen , um das
Zentrum ins Unrecht zu setzen .

Aus dem Artikel des Bruchsaler nationalliberalen
Blattes ^ oll aber doch ein Punkt , ob der ganz be¬
sonderen Frechheit der Verdrehung herausgegriffen
werden . Da heißt es u . a . :

„ Und Theodor Wacker sprach in Ladenburg . Man
muß ihn noch vor einem knappen Jahre gesehen und
gehört haben , den alten unentwegten und unverzagten
Haudegen , wie er im Vorgefühl des nahen Sieges und
seiner künftigen Diktatur jubilierte , wie er dreinschlug
und mit geballter Faust drohend dem Minister des
Innern , Herrn v . Bodman , zurief : „Die Regierung möge
die Parteien unter sich lassen im kommenden Wahl¬
kampf ! " Und heute — nachdem seinem Willen Genüge
geschehen und kein Oberamtmann mehr an der Wahl¬
agitation sich beteiligt — fleht er händeringend , drohend
und bittend zugleich , um den Beistand desselben Ministers .
Die Regierung , die von Wacker so oft geschmähte und
verlästerte Regierung , soll die Blößen decken , die sich
die „ nationalen " Helden auf ihrem Rachekrieg gegen
Bülow und auf dem großen Handstreich gegen die wirt¬
schaftlich Schwachen im deutschen Volk gegeben haben !
Eine famose Zumutung ! Aber so ein Wacker kriegt alles
fertig !

Und seinen Soldaten erzählt der Wahlfeldmarschall
rührselige Anekdoten und beschwört sie bei Himmel und
Hölle , doch ja bei der Fahne zu bleiben und nicht zu
wanken und zu weichen . Wacker , der alte robuste Kämpe ,
wird sentimental ! "

Wir wundern uns iiber keine Lüge der liberalen
Presse , auch über diese nicht . Aber festgestellt innß
werden , daß es eine abgefeimte Lüge ist und bleibt ,
wenn jemand von Wacker behauptet , er habe die Re¬
gierung zu Hilfe gerufen zum Schutz der steuer -
belvilligenden Parteien . Man muß alle Scham ver¬
loren haben , wenn man eine solche Behauptung den

Die Zeit der Ausführung des Projektes wäre auch
sicherlich eine zu kurze . Man kann auch nicht annehmcn ,
der Zeppelinballon würde Fachmänner auf den Pol
schaffen, dort lassen und nach einiger Zeit wieder ab¬
holen . Diese Annahme ist unmöglich wegen der hohen
Erhaltungskosten der Zwischen st ationen und anderen
naheliegenden Erwägungen . Zweifellos sind für Polar¬
fahrten rationell dnrchgeführte Schlittenreise » bis
heute die besten.

Auch dem Drange menschlichen Verlangens , den Pol
zu erreiche », zu folgen , ist die Spitze abgebrochen , so
lange nicht bewiesen ist, daß Cook und Peary die Welt
täuschten . Das anzunehmen , liegt vorläufig , wie
bereits öfters erwähnt , kein Grund vor . Sagen zu
können , Zeppelins Ballon war der erste Ballon mit
Eigenbewcgung , der am Pole war , da » ist wohl zu
wenig verlockend , und dazu Exzellenz Zeppelin jedenfalls
ein viel zu nüchtern denkender Mann , der genug Ruhm
auf seinem Scheitel gesammelt hat , um sich auf — diesen
zweifelhaften Ruhm zu versteifen .

WaS weiter geschehen und wie sich da » Problem der
Polarforschung noch in fernerer Zukunft entwickeln wird ,
ob dann der Ballon für sie in Frage konimt , oder ob
er »ur für Forschungsreisen in gemäßigteren Zonen , mit
anderen klimatische » Verhältnissen , vorteilhaft zu ver¬
wenden sein wird , das kann und wird uns nur die Zeit
enthüllen .

"

Kirchliche Kadiridifen .
: : : Aus dem Kapitel Lahr , 1 . Okt . Die Pastoral -

konferenz wurde unter Leitung des Herrn Geistlichen
Rates und Dekans H e n n i g in Lahr abgehaltc » . Die
Konferenz war der Ansicht , daß bezüglich des M e m o-
r i e r e n s die goldene Mitte eingehalten werden sollte .
Es wäre wünschenswert , daß vor allem der Katechismus
in einfacher Sprache abgefaßt wäre , hat ja auch der Hei¬
land die schlichte Sprache des Volkes geredet . Zu¬
treffend ermahnt der hochw. Herr Erzbischof : „ Gestaltet
den Schulunterricht zur Freude der Kinder . Es ist ge¬
wiß ein geringerer Schaden , lvenn ein schwachbegabtcs
Kind , das vielleicht noch unter der Ungunst der häus¬
lichen Verhältnisse leidet , eine scharfformulierte Katechis -

Tatsachen zum Trotz aufrecht erhalten kann . .Aber
da die liberale Presse mit dem Mittel der Lüge rech¬
net , so inüssen wir die liberale Lügenhaftigkeit init
in Rechnung ziehen , wenn wir gegen den Liberalis¬
mus kämpfen . Und das werden wir auch tun !

Kandidaturen .
— Mannheim , 3 . Okt . Das Zentrum hat in

hiesiger Stadt folgende Landtagskandidaten aufgestellt :
Für den 1 . Bezirk VolkSbureausekretär Florian Schenk ,
für den 2 . Bezirk Bctriebsassistent Emil Gulden , für
den 3 . Bezirk Rechtsanwalt August Müller , für den
4 . Bezirk Redakteur Otto Kraus , für den 5 . Bezirk
Baumeister Anton Noll in Neckarau .

Zur Wahlbcwegung .
Aus dem Wahlbezirk Bruchsal (Stadt ) .

Eine glänzende Versammlung des
Zentrums fand heute ( Sonntag ) im „Kaiserhof " da¬
hier statt . Zirka 800 Mann , darunter etwa 30 von
Block und Sozialdemokratie .

Landtagsabgeordneter Wiedemann , der sich
von seiner Krankheit wieder erholt hat , sprach über
Aufgaben des künftigen Landtags , Aendernng der
Gemeindeordnung , die Wahlen der Bezirksräte rc . ,
nachdem er die Wahltaktik des Blocks , die Wahlen
unter der Parole Reichsfinanzreform und der künst¬
lich konstruierten Schnlfrage zu machen , gekenn¬
zeichnet hatte .

Fehrenbach sprach in glänzender zweistündiger
Rede über die Reichsfinanzreforni , von mehrfachem
Beifallssturm unterbrochen . Er brandmarkte zu Be¬
ginn seiner Rede einen Artikel der Bruchsaler Zeit¬
ung ( „Kcaichgauer " ) , der den Abg . Fehrenbach in der
bekannt minderwertigen Weise der liberalen Presse
als Kammerpräsident anpöbelte . Als intellektueller
Urheber des Artikels gilt Gymuasialprofessor Hirsch ,
der als Zuhörer bei der Rede Fehrenbachs in Etten -
heim anwesend war .

Die Versammlung nahm im übrigen den besten
Verlauf und inan wird ja am 21 . Oktober sehen ,
>ver die Ernte einheimst : der wahrheitsfeige , bis auf
die Knochen unehrliche Liberalisinus oder das Zen¬
trum , das nicht nötig hat , seinen Anhängern irgend
etwas zu verhehlen .

0 Rastatt , 3 . Oktober . Auf den offenen Brief
des Herrn Rechtsanwalt Götzmann gab Herr
Dreyfuß in Muggensturm in der DonnerstagS -
nummer des „ Rastatter . Tageblatt " nachstehende Ant¬
wort :

„Sollte es mir nicht gelingen , den Beweis für die
Richtigkeit meiner Behauptung zu erbringen , so werde
ich keinen Augenblick Bedenken tragen , diese zurückzu¬
nehmen . Da zu jener Beweisführung auch die genaue
Angabe gehört , wann der „Bad . Beobachter " den von
mir angeführten Sah veröffentlicht haben soll, muß ich
zeitraubende Erhebungen vornehmen , die sich neben
meinen Berufsgeschäften nicht schneller abschlietzen lassen .

A . D r e y f u ß .
"

Der liberale Herr dürfte inzwischen an seinein
eigenen Leibe verspürt haben , daß man eben sehr
vorsichtig sein muß im Aufstellen von Behauptungen .
Da nach seiner bestimmten Aussage besagte Notiz ein¬
viertel Jahr lang an der Spitze des „Bad . Beob ."
gestanden haben soll , so kann doch das keine so zeit¬
raubende Arbeit sein , um den Beweis zu erbringen !
Hoffentlich müssen wir kein Vierteljahr warten !

Parteitag der Deutschen Volkspartei .
^ Heidelberg , 3 . Okt . Die diesjährige gut be¬

suchte Tagung deS Vereins der Deutschen Volkspartei
» ahm gestern vormittag 11 Uhr mit einer Sitzung des
weiteren Ausschusses im Gartensaale der „Harmonie "
ihren Anfang . Die offizielle Parteiversamm¬
lung fand nachmittags 5 Uhr im großen Saale des¬
selben Restaurants statt . Rach der üblichen Begrüßung
erstattete Professor Hermann Hummel den Partei -,
Kaufmann Albert Wertheimer den Kassenbericht .
Nach Erledigung der Generalien erhielt LandtagSabge -
ordnctcr Aug st - Gerabronn daS Wort zu seinem Referat :
„ Handwerks - und Mittelstandsfragen "

. Nach
Herkunft und Absicht der Demokratie kann keine andere
Richtung für ihre Mittelstandspolitik führend werden ,
als eine wahrhaft mittelstandsfreundliche . Ohne Vor¬
urteil soll die volksparteiliche Auffassung von ver¬
knöcherten Doktrinen frei sein und sich dem praktischen
Bedürfnis anpassen . Auf die weitgehendste Ausbildung ,
Fortbildung und genossenschaftliche Hebung der Erwerbs -
stände habe daS demokratische Programm immer alle ?
Gewicht gelegt . Daneben sei in der Partei , die ja im
Mittelstand ihre zahlreichsten und sichersten Mitglied¬

musantwort einmal weniger sicher wieöergeben kann ,
als wenn das Kind nur die Erinnerung an die vor und
während der Religionsstunde ausgestandene Seelenangst
ins Leben mit nimmt . Warum nehmen Gebildete im
spätern Leben kaum mehr die schönen alten Klassiker zu
Händen ? — Gott verhüte , daß nicht für Viele auch der
Katechismus später ein verhaßtes Buch wird und die
Katechismusstunden zu den dunklen Punkten der Jugend -
erinnerungen zählen .

" Nicht der Maßstab der „Bequem¬
lichkeit"

, sondern der „Ersprießlichkeit " werde angelegt l
Bezüglich eines Kindergebetbuches war die Kon -
ferenz der Ansicht , daß jedenfalls das jetzige „Magnifi -
kat " kein Gebetbuch für Schulkinder ist. Zudem wäre
es zu teuer , ein Gebetbuch für Schulkinder sollte nicht
mehr als eine Mark kosten. Ein Kapitular hat sogar
ausgerechnet , daß in der Erzdiözese bei letzterem Preise
jährlich gegen 18 000 Mk. erspart werden könnten , wenn
man bei einer Seelenzahl von 1000 nur 20 Neuanschaff¬
ungen in Rechnung zieht . Bei derzeitig ungezogener
Steuerschraube wäre auch hier vernünftiges Sparen am
Platze .

) ( Konstanz , 8 . Okt . Vikar Heusler in Meßkirch
wurde als Präfekt ans Erzbischöfl . Ghmnasialkonvikt
St . Konradihaus in Konstanz versetzt .

ca . Zur Seligsprechung PiuS LX . Die „ Franks .
Zeitung " (Nr . 295 vom 25 . 8 . 09) berichter, da » Dossier
des PostnlatorS der Seligsprechung PiuS IX . fei aus un¬
erklärliche Weise in die „ Hände " einer klerikale» fran¬
zösischen Zeitung gespielt worden . Die Sache ging nun aber
ganz natürlich zu . Denn Mons . Cani , der Postnlator selbst,
hat ihn dem Blatt „ Croix " in die Hände gespielt, um da¬
durch neues Material für den SeligsprechungSprozeß zu er¬
hallen . Auch in Deutschland und England sind hervor¬
ragende Personen im Besitze von Abschriften deS Dossiers ,
daS übrigens noch lange nicht abgeschlossen ist, da Mons .
Cani noch immer in den verschiedenen Archiven und Biviio -
theken NomS mit Nachforschungen beschäftigt ist . Auf die
weiteren Bemerkungen deS Blattes ist nicht einzugehen .
Nur eines möge niedriger gehängt werden . Da wird von
„ wortbrüchiger antiitalienischer Politik " Pius IX . gesprochen.
Das heißt doch die Tatsachen auf den Kopf stellen. Anti¬
italienisch war die Politik Pius IX . nicht. Wortbrüchig war
Pins IX . noch weniger , da er von Anfang bis zu Ende auf
Beibehaltung der weltlichen Herrschaft bestanden , und irgend
ein gegenteiliges Versprechen getan . Die Wortbrüchigkcit
dagegen lag auf der anderen Seite .

schäften habe , die Neigung beständig gewachsen , auch
sonstigen Vorschlägen zu besonderen gewcrbe - und hano -
werkerfrenndlichen Maßnahmen die wohlwollendste Prüfung
znzugestehen . Probieren könne da über » Studieren gehen,
und gerade wenn die freiheitlichen bürgerlichen Parteien
zum praktischen Entgegenkommen bereit seien, unter Um¬
ständen sogar zu einem Experiment , daS die Brauch «
barkeit oder Untauglichkcit einzelner Reformplüne erst
dartun kann , so werde »ine solche Haltung verhüten , daß
der Mittelstand rückschrittlichen Lockungen anhcimfällt
und daß in unserem öffentlichen Leben , wie wir schon
eine konfessionelle Partei im Zentrum haben , auch noch
eine neue professionelle Partei sich herausbildet . Die
Gefährlichkeit solcher Neubildungen , die auf die politische
Absonderung der Berufstünde , auf die Hervorkehrung
einseitiger ErwerbSintcressen und schließlich auf den
wirtschaftlichen Kampf aller gegen alle hinauslanfen , sei
dem deutschen Volk ja durch den „Bund der Landwirte "

wohl zur Genüge bewiesen . — Nach längerer Diskussion ,
in der Redner für und gegen Augst austraten , wurde
die Sitzung um halb 9 Uhr abend ? geschlossen. Alsdann
vereinigte man sich zum Festbankett in der Fcsthalle .

j0 Heidelberg . 3 . Okt . In der heutigen Partei -
Versammlung referierte Reich »- und LandtagSabgeordnetcr
Payer über die politische Lage und die Einigung
der linksliberalen Parteien . Sämtliche Dis¬
kussionsredner , u . a . Professor LiSzt von der Frei¬
sinnigen Vereinigung , Professor Hummel » Karlsruhe
und Frau Wolff - Jaffee - Mannheim , stehen dem
FusionSvorschlage sympathisch gegenüber . Bayerischer
Landtagsabgeordneter Tr . Witte sprach sich im Prinzip
für den Zusammenschluß auS , warnte jedoch vor einer
verfrühten Fusion . Schließlich wurde folgende Resolution
einstinimig angenommen :

„ Der Parteitag der Deutschen Volkspartei stimmt der
Auffassung der weiteren AusschuffeS zu , daß derZcitpunkt
für die Schaffung einer einheitlichen Partei
aufgrund eines freiheitlichen Programms mit einer die Be¬
wegungsfreiheit der Parteigruppen der einzelnen Länder
gewährleistenden Organisation gekommen sei . Er erklärt
sich gleich weit entfernt von einer Mißtrauen erweckenden
Ueberstürzung wie von einer übergroßen , die gesunde Ent¬
wickelung hemmende» Bedenklichkeit zu redlicher Mitarbeit
bereit und begrüßt cS, daß der Vicrerausschuß der drei
linkSliberalen Parteien der praktischen Lösung der An¬
gelegenheit nahegetreten ist und die unentbehrliche Ver¬
ständigung über die wichtigste» programmatischen , organisa¬
torischen und taktischen Fragen in die Wege geleitet hat . "

Hierauf folgte die Wahl des weiteren und engeren
Ausschusses . In letzteren wurde gewählt : Direktor
Heimburger -KarlSruhe , Professor Hummel -Karlsruhe ,
Kaufmann Albert Wertheimer -KarlSruhe , Reallehrer
Fink - KarlSruhe , Stadtrat Ludwig HaaS -KarlSruhc ,
Lokomotivführer Herrmann -KaxlSruhe und Stadtrat
Hoffmann -Bruchfal . Nachmittags fand eine Versammlung
der drei linksliberalen Parteien statt , in der Abgeordneter
Dr . Quid de über die politische Lage und Professor
Hummel über die badischen Landtagswahlen sprachen .

Kleine badische Chronik.
— Mannheim , 3 . Okt . Im Stadtrat wurde von

einem Schreiben de » Grafen Zeppelin Kenntnis
genommen , in dem dieser seinen Dank auSsprickt dafür , daß
eine Straße die Benennung „ Zeppelinstraße " er¬
halten soll .

H Heidelberg , 3 . Okt . Gestern vormittag 11 Uh»
wurde daS neue staatliche Lehrerseminar mit einer
Feier in der Aula eröffnet . Anwesend waren ca . 500 Per¬
sonen, darunter Oberschulratsdirektor von Sallwürk . Ober¬
schulrat Waag und Oberbürgermeister Dr . WilckenS. Nach
einem Orgclsolo de » Seminarmusiklehrer » Autcnrieth und
einem Gesangsvortrag der Seminaristen erstattete Bau¬
inspektor Groß den Baubericht . Der Entwurf der mächtigen,
aber einfach gehaltenen und praktisch eingerichteten Gebäude »
stammt von Geheimerat Prof . Dr . Warth -Karlsruhe . I "
intereffantcr Weise entwickelte sodann Seminardirektor
Sieber daS Programm der Anstalt . Den Schluß de» Fest¬
akte» bildete ein Rundgang durch die Räume der Anstalt .

cp Heidelberg,3 . Okt . (Ein Eisenbahnunfall .)
Infolge vorzeitiger Umstellung einer Weiche entgleisten
bei der Einfahrt in die Station Z uzen Hansen von
dem um 9 .03 Uhr dort fälligen Personenzug ein EU -

gut - und zwei Personenwagen . Dieselben
stürzten um und kamen quer über beide Ge¬
leise zu liegen , sodaß der Verkehr 5 Stunden
vollständig gesperrt war und nur durch Umsteigen
aufrecht erhalten werden konnte . Die beiden Per «

sonenwagen waren nur mäßig besetzt . Verletzt
sind 7 Personen , davon eine , der Kassierer Wilhelm
Eckhardt auS Mannheim , schwer . Hilfe war gleiw
zur Stelle und zwar betätigten sich an der Unfallstelle
die Bahnärzte von Meckesheim und Sinsheim , sowie em
Arzt namens Arnsperger , der sich im Zuge befand . Der
Kassierer Eckhardt wurde mit einem späteren Zuge nach
Mannheim verbracht . Der verunglückte Zug war nach
Jagstfeld bestimmt .

ft- Heidelberg , 3 . Okt . Zwei jugendliche Ein¬
brecher sind auf ' dem Königstuhl bei Heidelberg ftstse«
nommen worden . ES sind zwei 11 Jahre alte Schulknaven
au » Mannheim , die Tag » zuvor in einem Hotelrestaurant
einen schweren EinbrnchSdiebstahl verübt hatte «, bei dem
ihnen 84 M . Bargeld , drei Uhren und zwei Ringe m die
Hände gefallen waren . Ucbernachtel hatten die Abenteurer
in einem Fremdenzimmer eine» Heidelberger Hotels , m da»
sie sich unbemerkt eingeschlichen hatte » . Bor dem Verläße «
hatten die Früchtchen ein Plümeau , em Sofa und einige
Polsterstühle zerschnitten . . . , „

O Offenburg , 3 . Oft . Anlatzlich de» Fluge » »ver
Offenburg sandte der Stadtrat ein Danktelegramm an den
Grafen Zeppelin . Auch ging eine Weinjpende au » de«
Spitalkcller an die Besatzung des „Z . 3 " ab . Ter Ober¬
bürgermeister erhielt darauf hin em herzliches Schreibe «
des Grafen . . s

ß Lahr , 3 . Okt . Die Großherzogin Hilda wa »
voraussichtlich Mitte Oktober zum Besuche der Handarbeit »
ausstellung der Volksschulen unseres Amtsbezirkes hierher
kommen. ^

X Freiburg , 3 . Okt . Die 2 und 4 Jahre alte "
Knaben der in der Zasiusstraße Nr . 20 wohnenden Witw
Ehrhardt fielen a u 8 c i n e m F e u st e r de» 4 . Stockwert
auf die Straße . Sie wurden in die chirurgische Mtinif ^bracht , wo sie nach kurzer Zeit ihren schweren Verletz
ungen erlagen . Diebeiden Kinder spielten , wayr - >-
die Mutter in der Wohnung annesend war , auf einem i
geöffneten Fenster stehenden Tisch und kamen hierbei m
Fensteröffnung zu nahe .

Hans Thoma -Fcier .
4 K a r l s r u h e , 2 . Oktober .

Selten wohl sind einem bedeutenden Menschen I

hohe Ehren zuteil geworden , wie dem AltineiN ^
Prof . Hans Thoma zu seinem heutigen 70 . G^ vm "

tage . Die Anteilnahme der gebildete !: Kreise n
iiber die Grenzen Badens hinaus gab ein glanzein -

Zeugnis für die hohe Verehrung und Anerkennung -

die das Schaffen Thomas als Künstler und W^
r

schätzung als Mensch überall gesunden haben .

<



Namen der ersten badischen Kam m e r hatte
bereits am frühen Vormittag der erste Präsident der¬
selben , Prinz Max von Baden , dem Jubilar in
dessen Wohnung seine Glückwünsche übermittelt .

lim halb 1t Uhr fand eine interne Gra¬
in l a t i o n s f e i e r in der G r o ß h . K u n st h a l l e
statt , bei der sämtliche Minister , sowie Deputationen
und Vertreter der Künstlergeuossenschaften und Aka¬
demien von hier , aus Berlin , München , Düsseldorf ,
Stuttgart , Dresden und Weimar dem Jubilar ihre
Glückwünsche darbrachten . Namens der Heidelberger
Universität überbrachte der Dekan derselben , Geheim¬
rat von Schubert , dem Gefeierten ein Diplom , welches
Professor Thoma zum Ehrendoktor der theologischen
Fakultät ernennt . Auch die Universität Freiburg ,
sowie die technische Hochschule in Karlsruhe sandten
durch Vertreter ihre Glückwünsche.

Eine besonders eindrucksvolle Ehrung für den
Jubilar bildete der Glückwunsch seiner
Pater st adt Bernau , den der dortige Bürger¬
meister und zwei Gemeindevertreter überbrachten mit
der gleichzeitigen Ernennung zum Ehren -
" " r g e r v o n B e r n a u . Gerade über letztere Ehr -
uug war der Jubilar ganz besonders erfreut .

Die Residenz ehrte den Meister , indem sie der
Straße , an der sich die -Stätte seines jahrelangen
^slolgreichen Wirkens befindet , seinen Namen gab .

t a a t s in i i: i st e r Freiherr v . Dusch feierte
den Jubilar namens des Staatsministeriums mit
folgenden Worten :

" Es gereicht mir zur Ehre und Freude , Ihnen als
erster in dieser ansehnlichen Versammlung namens des
^ taatsministeriums , wie auch des Unterrichtsministeriumso>e wärmsten Glückwünsche zum heutigen Tage dar -
vrnigen zu dürfen . Im Herbste des Lebens stehend , aber
« ufrecht und durch Kämpfe und Schicksalsschläge unge¬
fügst dürfen Sie , hochverehrter Meister , in stolzer Be¬
friedigung auf Ihre Lebensarbeit zurückblicken . Unbeirrt
f ' rch das Urteil der Menge , stets sich selbst getreu und
fn höchsten Idealen nachstrebend , haben Sie in uuer -
muülichem Ringen und Schaffen allen Widerstand besiegt

® ' e Zur unumstrittenen Höhe emporgestiegen .
Ihr Name in der Geschichte der Kunst bedeutet , wie

weite Gebiete der Kunst Ihr Schassen umfaßt , das solloon
^ anderer und berufeilerer Seite gesagt werden . lindni» möchte ich ausspreckieii , daß Ihre Kunst unser aller

Jir ^ gefangen nimmt , und das macht , daß Sie mit
im Heimatboden wurzelt . Der Schwarz -mü mit seinen stillen Tälern und freien Höhen , das

wwarzwaldhaus mit seinem stillen Frieden und seine
Mi ->7

*
*

ern '*eu Bewohner , mit dem Auge des Dichters ge-
« , > ist ' lwf - innerlicher Empfindung und größterr l 'twf * dargestellt — sie sind das Fundament Ihrer
ien - no ? " bem '-sie ein höheres aufgebaut haben . Aus

tritt uns aber auch in seiner ganzen
Manu „nt

r sichte und wahre , tapfere und gütige
Glückmün . n^ ^" ' ? em heute unsere Huldigung und unsere
Kunst , den telu Möge Gott Sie noch lange der

hatten sich a . inzwischen noch eingefnnden , die
Schwester und Adoptivtochter Thomas , Großhos -
inesiter Dr . v . Brauer , Geueraladjutant , General von
Müller , der Preußische Gesandte Erz . v . Elsendecher ,
Oberhos,narschail Frhr . v . Frehstett nnd der Stadt -
fnsi ^iandanr , welcher Professor Thoma naniens der
^ rmson gratulierte . Der Großherzog und die

beglückwünschten den Jubilar mit Herz-
sprachê A .

" ' woraus der Großherzog folgende An-

Groüd ^ I geehrter Herr Professor Thoma ! Cs ist der
V s°<,m und mir ein herzliches Anliegen , Ihnen

äen 70. Geburtstage unsere Glück- llnd -segenS -
Pater r f ^ usprechen . Mein teuerer in Gott ruhender
Zuin st - einem Lieblingswunsche folgend , beschlossen,
fiir z ;

" tlgeii Tage neue Räume fertigstellen zu lassen
ibstdwi-

E
, ^ nssiellung der zahlreichen und wertvollen

halle welche Sie in so hochherziger Weise der Kunst - ,
Sfiuiifft rr

me
-
n wollen und ebenso für diejenigen , die die

(Stoff ,
e ’c£wu ta " 6 e Hahre die ihrigen nennt . Der

fceh-pf
1tn9.?^au steht fertig zum Besuch , aber ehe wir ihn

ftcTipti
tl ’ ^ c§ m *,: ein lebhaftes Anliegen , Ihnen herz -

^ lir? !- loarmen Dank für die hochherzige Stiftung
.Bilder ^auszusprechen , herzlich zu danken für die

^ ,, - - ? tesiche Säwsfensfreudigkeit , mit der Sie sich der
^

' A ' uckung der neuen Räume mit köstlichen Gemälden
für ssi,

"^ rken hingegeben haben , zu danken aber auch
und ?U *uag Sie in langer Zeit für unsere deutsche

Kunst schaffend , anregend , fördernd und er -
^ c ^

'8end getan haben . Möchte eine gute Vorsehung es
Oestattcn , daß Sie noch lange Jahre Ihrer hohen

obliegen können zur Freude Ihrer zabllosen treuen
Hei » , tst uJ l ® ä um stolze unseres deutschen und badischen
Uiid st " andes . llnd nun fordere ich Sie auf , mit mir
j rp , 0em 3u6i (ac und « tifter die neuen Räume zu be¬

st " zur Besichtigung der schönen Bildwerke .
"

lunr - bankte hierauf in kurzen Worten ,
Elstolgte

^ ^ ltlti ’U'ini,a ^ , trc9 daZ ThomaZmnjeniil

f 111 Anschluß hieran fand im PalaiS ein Dejeuner
ö " dem die Teilnehmer zu dieser Feier Einlad -^ stlen erhallen halten .

^ ' eHiildigung der Künstlerschaft für Hans Thoma .
Höhepunkt des ernsten Tages der festlichen

^ lanstaltungen zu Ehren des 70 . Geburtstagesva „ s Thomas bildete der gestern abend im' w ^unisaale
^

von der Karlsruher Künstlerschaft ver -
tele Festakt , der sich ans einem von Albert

Obiger gedichteten , Volt Hoskapellmeister Alfred
in Musik gesetzten Festspiel und der Uebec-

ststtetnng von Glückwünschen und Ehrengaben der
»sitlervereine und damit in Verbindung stehenden

-f,,stBorationen fast ganz Deutschlands zusammen -
Dem Festakt , der ebenso würdevoll wie glän -

G ^ ^ rlief , wohnten Ihre Königlichen Hoheiteir der
y , ? 3herzog und die Grüßherzogin , ia . Größt ) . Hoheit
Si 'irf - Minister , zahlreiche Vertreter der
allo

^ r - , . Staats - nnd städt . Behörden , sowie vor
oußergewöhnlich viele Vertreter der Künstler -

wistl ? ei - Das Hostheaterorchester leitete das Fest -
stck l

£ui'ä ^ lird ) weihevolle Klänge ein , dann teilte
l wngsain der Vorhang und man sah eine reizende

do >n
'?/^ waldgegend , Hans Thomas Heimat Bernau

n-,i
" Eend . Der Hüter des Tales , Hosschanspicler

IirrJ Herz , schilderte in prachtvollem Prolog die Herr¬
in,des Schwarzwaldes , welche Thoma in so

Werke bildlich darstellte . In lebenden
Hans Thomas Eigenart und künstlerisches

lei « « wiedergebend , wurden die schönsten Werke
sostp.» solchen Lebens vorgeführt . Prof . Bolz richtete
ftckist

^
m " omens der Karlsruher Künstlerschaft herz-

tou „ «^ ^^ " stttngsworte an Hans Thoma , dabei be-
Do » ? >

" aß Baden dem hehren Meister besonders zu
^ .. .-„

^ ^ ''ststichtet sei, denn oc sei stets ein badischer
~ . stwr gewesen und geblieben . Hans Thoma ergriff

tief gerührt das Wort zu kurzer Erwiderung . Er
würde diese Ehrung nicht verdienen und auch nicht
annehmen können , wenn er nicht wüßte , daß sie aus
dem innersten Herzen des Volkes komme . Was er in
seiner Kunst gegeben , sei nichts Fremdes . Er habe
aus dem Leben geschöpft und habe dem Lande nur
zurückgegeben , was er aus ihm genommen . Der
Meister schloß mit dem Ausdruck herzlichen Dankes an
alle , die ihm diesen schönen Tag werden ließen . In
langer Reihe wurden Hans Thoma sodann seitens
zahlreicher Deputationen Glückwünsche und Ehren¬
gaben zuteil .

Die Eröffnung des Künstlerhcims in Karlsruhe .
In den Räunien des bisherigen Berckholtzschen

Palais haben die hiesigen Künstler ein trautes
Heim geschaffen, welches gestern abend feier¬
lich eingeweiht wurde . Zugegen waren der Groß -
Herzog nnd die Großherzogiir , Prinz Max , die
Minister Frhr . v . Marschall und Frhr . v . Bodman ,
Landeskoininissäc Föhrenbach , der Amtsvorstand
Freiherr von Krafft - Ebing , Oberbürgermeister
Siegrist u . a .

Im weiteren Verlauf der Thomafestlichkeiten er¬
folgte heute (Sonntag ) vormittag die feierliche Er¬
öffnung der T h o m a a u s st e l l u n g in Anwesen¬
heit des Großherzogspaares , sämtlicher Minister , der
Spitzen der Zivil - und Militärbehörden . Oberlan -
desgerichtsrat voir Marschall hielt eine kurze An-
spräche, in der er die Bederitung und Verdienste
Thomas würdigte , während Dr . Behringer -Mann -
heim einen kurzen lleberblick über die Ausstellung
selbst gab . Hieran schloß sich eine Besichtigung durch
die Großh . Herrschaften und die geladenen Gäste .

Jni S t a d t g a r t e n s a a l vereinigten sich gegen
2 Uhr die Teilnehmer an der Thomaseier zu einent
Festessen.

Die Adresse, die heute von der Stadtverwaltung
Herrn Prof . Thoma überreicht wurde , hat folgenden
Wortlaut : ^ r „

„An den Größt ) . Galeriedirektor Hern : Professor
Dr . Hans Thoma I

Hochgeehrter Herr Professor !
Ihr 70 . Geüurtsfest , das Sie heute m lügend -

licher Kraft und Irische unter der Teilnahnie un -
zähligec Verehrer und Freunde feiern , gibt uns
willtomknenen Anlaß , der allgemeinen Verehrung
und Bewunderung , der Sie sich als großer irnd
rnhmgekrönter Künstler tute als hochgesinnter Mit¬
bürger in allen Kreisen unserer Stadt erfreuen ,
dadurch öffentlichen - und bleibenden Ansdruck zu
verleihen , daß wir der Straße , an der die Stätte
Ihres hiesigen Lebens und Schaffens liegt und die
von mm an zum Sammelpunkt Ihrer ivertvollsten
Knnstschöpfnngen führt , fernerhin den Namen

„Hans T h o m a t c ct fj e"
beilegen .

Möchte ein gütiges Geschick Sie der deutschen
Kunst und unserer Stadt noch ungezählte Jahre
in nngeschwächter Schaffenskraft und vlistiger Ge¬
sundheit erhalten als ein leuchtendes Vorbild echter
.Künstlerschaft und edeln Menschentums .

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1909.
Der Stadtrat der Haitpt - und Residenzstadt

gez . S i e g r i st, Oberbürgermeister .
gez . Lacher , Ratschreiber .

"
Das Bailkett am Sonntag abend

in der Festhalle wies einen großartigen Besuch auf .
Noch selten haben wir eine so gewaltige festlich ge»
stimmte Menge in der Festhalle zusammeiigesehen .
Fast könnte man im Ueberschwang sagen :

Wer zählt die Völker , nennt die Namen ,
Die gastlich hier zusammenkamen .

Die Spitzen der Staats - und Gemeindebehörden
wie der Gesellschaft waren selbstverständlich anwesend .
Wir sahen aber vorn in der Mitte des Saales nur
innner wieder zwei weiße Häupter — deu Jubilar
Meister Hans T h o m a und seinen Weggenossen
Meister Wilhelm Steinhaufen von Frankfurt ;
beide meist in eifriger Unterchaltnng . Noch diele an¬
dere „Weggenossen " und bedeutende Künstler saßen
vorn ait den Ehrenlischen ; es ist unmöglich , die Na¬
men alle zu nennen . Das Podium mar in eine
blühende Schwarzmaldlandschaft verwandelt mit
Hellem sonnenbeschienenen Wiesengrund (gemalt von
Hoftheatermaler Albert Wolf ) , flankiert von natür¬
lichen Tannen und Föhren .

Da ? Bankett begann mit einem Festakt , der mit
der Ouvertüre znm „Freischütz" ( gespielt von der
Grenadierkapelle unter der Leitung Boettges ) einge¬
leitet wurde , fortgesetzt nrit dem Männerchor
(Mäimergesaiigverein Liederhalle ) „O Schutzgeist
alles Schönen " von Mozart , der ernst und voll die
lichten Festrüume dnrchrauschte .

Dann betrat Geh . Hofrat Henry T h o d e von
Heidelberg das Podium zur Festrede . Henry Thode
ist kein Nolksredner , der mit mächtigem Wort die
große Menge z » Beifallsstürmen hinreißt . Sein
Wort , das langsaut aber markiert durch den lautlosen
L>aal drang , verlangte zum Verständnis sofortige an¬
gestrengte Vertiefung in dasselbe und dazu ist das
Publiktim einer solchen Festversammlung nicht auf .
gelegt . Was er mit dem Spruch aus den Dteister -
singern „Nun aber kam Johannistag " einleitend
brachte , war eine feine Analyse des Kunstwerks überr
hairpt , wie es im Künstler entsteht , concipiert in Liebe
zu alleu Erscheinuugssormen in der sichtbaren Welt ,
in Träumen verinnerlicht und traumdeulend int be¬
wußten '-schaffen als Kunstwerk tviedergegeben . Jin
zweiten Teil däb er die Analyse des Thomaschen
Kunstiverks und schloß mit einer Verherrlichung der
Thomaschen ächten, wahren deutschen Kunst und des
Menschen Thoma , der noch über dem Künstler stehe.
Heil Thoma , heil !

Sofort stimmte der gemischte Ehor unter der Leit -
ung des Herrn Hofkapellmeisters Lorentz die Huldig¬
ung „Wach ans " aus dem 3 . Akt der „Äteislersinger "
an — in der raschen Anfügung an die tiefe ,
sinnierende Rede Thodes eine der schönsten Wirk¬
ungen des Festabends . »

Professor H a n s T h o in a wurde voin G r o ß -
Herzog von Hessen mit dein Großkreuz des
Verdieiistordens Philipp des Großmütigen ausge -
zeichnet . _ (Schluß folgt .)

Lokales .
Karlsrutz « . 4. Oktober 1909.

’
+ Das Großherzogspaar von Hessen trifft heute

in der badischen Residenz ein , um unsereiit Groß -
herzogspaar deu Besuch zir erwiderri , den es im Lailfe

des Soiiimers am Großh . Hofe in Darinstadt abge -
stattet hat . Trotz der Häufigkeit solcher Besuche
deutscher Fürsten bei unserem Großherzogspaar im
letzten Sommer weiß das badische Volk , und ins -
besondere die Residenz , den hohen Wert und die Be¬
deutung des Besuches des edlen Herrscherpaares aus
dem in guter Nachbarschaft verbuiidenen Hessenlande
zu schätzen und zu würdigen , iiicht allein wegen der
hohen Ehre , die dadurch nnserein Fürstenhaus und
damit auch dem ganzen Lande widerfährt , sondern
auch, weil dieser Besuch dazu beitragen wird , die
freundnachbarlichen Beziehungen beider Länder und
ihrer Herrscherhäuser noch inniger zu knüpfen .
Darum entbietet die badische Residenz und das bad .
Volk Großherzog Ernst Ludwig von Hessen und seiner
Erlauchten Gemahlin Eleonore herzlichen Will -
komni !

— Zentrumsversammlung . Nächsten Mittwoch ,
den 6. Oktober , abends halb 9 Uhr , findet in der
„Goethehalle "

, Goethestraße Nr . 4 , eine Zen -
t r u ni s v e r s a m m l u n g statt , zu der alle Partei¬
freunde hiermit zu zahlreichein Besuche eingeladeit
werden .
- ZurLandtagsivablbelvegung . Die Mittel¬
standsvereinigung hat nunmehr in einer Samstag
Abend stattgefundeiien Bersammlung Herrn Zimmer -
meister M es sang als Kandidaten für die Weststadt auf¬
gestellt .

— Katholischer Mäunerverein der Oststabt . Wir machen
unsere Mitglieder auf die morgen (Dienstag ) abend
8 !4 Uhr in der „ Krone "

(Ecke Rintheimer - und Georg -
Friedrichstraße ) stattfindende Wählerversamm »
lung der Mittelstandspartei aufmerksam und
ersuchen um zahlreiche Beteiligung .

— Investitur . Nächsten Sonntag findet die feierliche
Investitur des neueruannten Stadtpfarrcrs der St . Bonifatius -
kirche,des Hochw. Herrn Sradtpfarrer Link,statt . Kirchliche
Feier ist um halb 10 Uhr vormittags . Abends 8 Uhr findet
im kleinen Fcsthallesaal die weltliche Feier statt .

— Selbstmord . Der in weiten Kreisen bekannte
37 Jahre alte verheiratete Crenzbaucr hat sich im Hardt »
walde durch einen Schutz ins Herz getötet . Die Ursache des
Selbstmords ist nicht bekannt .

Mord und Selbstmordversuch ? Wie uns nach
Schluß der Redaktion mitgeteilt wird , wurde heute vor¬
mittag in der Schützenstraße eine Frauensperson er¬
schaffen. Der Täter brachte sich selbst eine Schußwunde
bei . Die Frauensperson ist tot .

Sport .
Futzballsporl . Der Karlsruher Fußball -Verein ,

welcher gestern Sonntag auf seinem Sportsplatz an der
verlängerten Moltkestraße sein Ligawettspiel mit dem
K . F .-C. Phönix (deutscher Meister ) auszuspielen hatte ,
zog ein großes Publikum an ; es mögen wohl ca . 3000
Personen gewesen sein , die das Spiel mit großer Spann¬
ung und regem Interesse verfolgten . Der K . F . -Aj. , wel¬
cher seit vorigem Jahre durch die Ilnstellung eines
Trainer große Fortschritte gemacht , trat mit seiner tüch¬
tigen Mannschaft gegen die Phönixmannschaft an und es
entspann sich ein heißer Kampf auf dem Platze . Leider
mußte schon in den ersten 5 Minuten ein Mann der
Phönixmannschaft , welcher sich einen Unfall zugezogen
hatte , das Spielfeld verlassen , und aus diese Weise konnte
Phönix nur mit 10 Mann spielen . Das Spiel wogte auf
und ab und Phönix konnte vor Halbzeit ein Tor erzielen .
Nach Halbzeit bot sich dasselbe Schauspiel , nur hatte der
K . F .-V . dadurch ziemlich Pech , baß ihm von den vielen
Schliffen keiner glückte . Ein Elfmeterball , welcher ans
beide Seiten fiel , wurde verwandelt . Das nun mit
Spannung erwartete Spiel schloß mit dem Resultat 2 : 1
für Phönix . _

Vermifdife nadmdifen «,
Hd . Paris , 1 . Ott . Das Komitee der B a u -

g ew e r b 'e - Arb e i t e r hielt gestern abend eine geheime
Sitzung ab , worin eine Tagesordnung angenomnientu*irbe , in welcher befürwortet wird , zur Durchführung
der Forderung der ausständigen Baugewerbe -Arbeiter
Gewalt a n z u w e n d e n . Es wurde ferner beschloffen,
heute einen Massenaufzug nach der Mirbeaubrücke zu ver¬
anstalten und die dort befindlichen Arbeiter zu zwingen ,die Arbeit niederzulegen .

Hd . Konstantinopel , 1 . Oft . Aus Vengasi wird
gemeldet , daß in der tripolitanischen Provinz Fessan im
Bezirk der Stadt Gatron ein Kampf zwischen Soldaten
und Räubern stattfand . Eine Anzahl Räuber wurden ge-
tötet und 13 gefangen genommen . Die Zahl der Räuber
belief sich auf 300 .

Eisenbahnkatastrophe .
Ild . Rom , 2. Oft . Eine schwere Eisenbahnkatastrophe

wird auS BreScia gemeldet. Bei Reversto rannte der
aus Mailand kommende Zug in der Nacht auf einen stehen»
den Zug . Bis jetzt sind 20 Tode und zahlreiche Ver¬
wundete aus den Trümmern hervorgezogen .

Arsenalbiebstähle .
Hd . Paris , 1. Okt . Im Arsenal von Brest sind

abermals erhebliche Diebstähle entdeckt worden . . Die
Hafenpolizei stellt fest, daß seit einiger Zeit von einem
Wärter Bronze in großen Massen entwendet worden ist.
Der Schuldige und ein Altwarenhändler , der als Hehler
in Betracht kommt , wurden verhaftet . Andere Verhaft¬
ungen sollen bevorstehen .

Zum Unglück des LenkballonI Republique .
Hd . M o u l i n , 1 . Okt . Pioniere des 1 . und 5 . Genie -

Regiments ans Versailles haben mit der Ilbtragung der
Ballonhalle der Republique begonnen . Der Unter¬
präfekt von Lafalitte soll erklärt haben , baß in Lafalitte
große Besorgnis bezüglich der Fährt ber Republique ge¬
herrscht habe . _

Scicpiimie und «euch Wrichteu.
Hd . Berlin , 2 . Okt. Das Befinden der .Kron¬

prinzessin und des jüngsten Prinzen ist an¬
dauernd gut . In der Mittagsstunde erstattete heute die
Kaiserin im Marmorpalais tvieder einen Besuch ab. —
Wie aus Kiel gemeldet wird , salutierte die gesamte
Hochseeflotte heute früh anläßlich der Geburt des dritten
Sohnes des Kronprinzenpaares mit 21 Schüssen.

— Die Meldung von einer angeblich revolutionären
Bewegung im bulgarischen Offizierkorps er¬
klärt die Berliner bulgarische Gesandtschaft offiziell als
völlig aus der Luft gegriffen . Eine derartige
Bewegung existiere nicht .

— Bei der heutigen Landtagsersatzwahl in Hameln
wurde HauSmann (natl .) mit 120 Stimmen gegen Bartels
(steif.) der 64 Stimmen erhielt, wieder gewählt .

— Die Verhandlungen mit Holland wegen Aner¬
kennung der von Preußen zur Kontrolle auslän¬
discher Arbeiter erlassenenVorschriften sind erfolglos
geblieben .

Ild . Belgrad , 2 . Oktober. Die Gerüchte von einem
Dokumente - Diebstahl im Ministerium des Aenßercn
reduzieren sich darauf , daß ein dem Ministerium zuge¬

teilter Geudarmerie -Unteroffizier dabei betroffen wurde
als er in den Geheimakten des Ministeriums herum
blätterte . Der Unteroffizier ist verhaftet worden .
Ei »r Attentat gegen den Herzog von Cattania .

Hä . Rom , 4 . Okt . Ein geheimnisvolles Verbrechen
wurde gegen den in Rom weilenden sizllianischen Poli¬
tiker, Herzog von Cattania , verübt . Als der Herzog
gestern abend 8 Uhr nach seiner Wohnung in der Via
Earl Alberto zuriickkehrte, sprang ein Unbekannter mit
gezücktem Dolch auf ihn los . Der Herzog , der ohne
Waffe war und sich nur mit einem Stock verteidigte ,
erhielt einen Dolchstich in den Arm , eine » anderen in die
linke Schläfe . Als aus der Wunde ein Blutstrahl auf¬
schoß, ergriff der Angreifer die Flucht . Der Herzog wurde
nach dem Spital gebracht . Er äußerte dte Vermutung ,
der Mordgeselle sei von einem politischen oder persön¬
lichen Feinde von ihm gedungen worden , fügte aber
seltsanier Weise hinzu , er werde gegen den Täter keinen
Strafantrag stellen .

Frankreich und die Türkei .
Hd . Paris , 2 . Okt . Präsident FalliereS überreichte

am Freitag am Schluß des zu Ehren Mahmud Schewket
Pascha » gegebenen Diner » dem türkischen GeneraliSniuS
die Insignien zum Großkreuz der Ehrenlegion . Diese
Auszeichnung war tag « zuvor im Riinisterrat beschlossen
worden . Schewket Pascha ist gestern abend mit dem
Orient -Expreßzug von Pari » abgercist . _

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgcbote : 2 . Okt . Karl Sicking » von Otters¬

weier , Reserveheizer hier , mit Maria Münzer von Neudingen .— Karl Kiefer von Durlach , Schlosser in Durlach , mit Frieda
Langenbcin von hier . — Willy Reinert von BreSlau , Zahn¬
techniker hier , mit Frieda Schmid Ww . von Stuttgart . —
Heinrich Schuck von Mäunerstadt , Schreiner hier , mit Franziska
Klein von hier . — Ernst Märker von hier , Schreiner hier ,
mit Lina Kling - von Neudorf . — Leonhard Kurinann von
Ansbach , Schlosser hier , mit Anna Plocher von Enzwaihtngen .
— Robert Blum von Stuttgart , Xylograph hier , mit Luise
Böhm von Wnrzbach . — Max Bartke von Ratibor , Sergeant
in Ettlingen , mit Katharina Stahl von hier . — Georg König
von Weigendorf , Packer hier , mit Karoiine Schwarz von
Jöhlingen . — Philipp Scholl . von RcichartShaujen , Wagner
hier , mit Pauline Riegger von Bruchsal .
™ Eheschließungen : 2 . Olt . Adolf Holstein von hier ,
Metzger hier , mit Karoiine Würth von hier . — Robert
Meier von hier , Mechaniker hier , mit Regine Schöner von
hier . — Fioravante Del Piero von Roveredo , Zeinentarbciler
hier , mit Friederike Würtz von Haberschlacht . — AugustMondon von hier , Kaufmann in Essen, mit Elise Bächler
von hier . — Wilhelm Riegger -Held von Hüfingen , HerrschaftS-
diener hier , mit Anna Huber von Waldstetten . — Gottfried
Grumann von Zimmern , Reiervehcizer hier , mit Emma Kraft
von LeopotdSsafcn . — Wilhelm Maag von hier . Modcll -
schreincr hier , mit Frieda Mäule von hier . — Or . Ludwig
Koch von Slerbfritz , prakt . Arzt hier , mit Martha Boeffcr
von Plön , prakt . Acrztin hier .

Geburten : 2ü . Sept . Lisa , Vater Jsak Gelmann .Uhrmacher . — 26 . Sept . Johanna Elsa Mathilde , Vater
I >r . Karl Julius Froivin WaSmer , Spezialarzt . — Frieda .Vater Alois Klunipp , Bahnarbeiter . — 27 . Sept . Oskar ,Vater Wilhelm Friedrich Frick, Druckcrcigehilfe . — 28 . Sept .Werner Julius , Vater Johann Buhiinger , Obsthändler . —
29 . Sept . Berta Luise , Vater Karl Steiner , Lokomotivheizer .
— Erwin Wendelin , Vater Josef Renner , Schlosser . —
30 . Sept . Friedrich Edwin , Vater Friedrich Meeß , BctriebS -
sekretär . — Walter August , Vater August Rink , Schiffer . —
Helmut Walter , Vater Leo Huck , Maschinenformer . — 1 . Okt.
Wilhelm Karl Johann , Vater Wilhelm Fromm , Einkassierer .

Todesfälle : 30 . Sept . Kurt , alt 28 Tage , Vater
Adolf Schmidt , Blechner . — 1 . Okt . Karoiine Mattes ,
Dienstmädchen , ledig, alt 20 Jahre . — Wilhelm , alt 3 Monate
13 Tage , Vater Wilhelm Siedler , Bäckermeister. — Magdalena
Niedermaycr , alt 67 Jahre , Ehefrau des Fabrikants Andrea «
Niedermayer . — 2 . Okt . Martha , alt 1 Monat 81 Tage ,Vater Friedrich Karle , Packer .

UBettcrbericht de» Zeutraibur . siir Meteorol » und
Hydrogr . vom 4 . Oktober 1908 .

Die über dem Nordmeer gelegene Depression hat sich seit
gestern unter Verdrängung des hohen Druckes auf den Osten
und Südwcsten über ganz Aiittelcuropa ansgebrcitet ; ein
Tcilminimum befindet sich über dem Skagerak . Das Wetter
ist deshalb trüb , regnerisch und sehr mild geworden . Der
Einfluß der Depression wird sich wohl auch zunächst er¬
halten , wenn auch das Tcilminimum abziehen wird ; cS ist
deshalb veränderliches und milde» Wetter mit stellenweisen
Regenfällen zu erwarten .

Wafferftaud de» SthciueS am 4 . Okt . 1800 srtih :
Schusterinscl 2 .33, gestiegen 28, « ehl 2 .47, gestiegen

24 . Maxau 4 .18 , gestiegen 21 . Mauuhrim 3 .10 , ge¬
stiegen 8.

Briefkasten der Redaktion .
St . B . hier . Der Kaiser hat als solcher keine

Zivilliste , sondern nur als König von Preußen . Die
süddeutschen Staaten tragen daher nichts zur Zivilliste
bezw . zur dlpanage des Kaisers bei .

LaQe£ -Kalender.
Montag , den 4 . Oktober 1909 :

Marianische Männcrkongrcgatio » der Oftstadt . Halb 9 Uhr
Versammlung .

Kath . Arbeiterverein . Halb 9 Uhr UntcrrichtökurS .
Konstantia . >/«9 Uhr GesangSprobc .
Kncippverein . Halb 9 Uhr Mitgliederversammlung , Vier

Jahreszeiten .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Apollotheater . 8 Uhr Varictcvorstellnng .

Großh . Hoftheater .
Montag , 4 . Okt . 3 . Vorstellung außer Abonuement .

Festvorstellung zu Ehren Ihrer Königl . Hoheiten de» Groß «
Herzogs und der Großherzogin von Heffen auf Allerhöchsten
Befehl : Ser ßiegeude tzollinier, romantische Oper in 3 A . von
Richard Wagner . Anfang 8 Ilhr , Ende bis halb 11 Uhr .

Die Theaterbeluchcr werden gebeten , zu dieser Vorstellung
in festlicher ftleibung — Dainen in Hellen Kleidern , Herren
im Frack oder schwären Ucberrock — zu erscheinen.

C . M . 8 .
Karlsruhe eccl . St. Vinc. fer . IV. die 8. Oct.

hör . 2. conf.

C . M . 8 .
Eickesheim , fer . 111. Dienstag, 5 . Oct . h . 4.

BV * Für unsere Post - Abonnenten und die abholcndcn
Bezieher liegt der heutigen Nummer des „ Badischen
Beobachters " das

Kleine badische Kursbuch
alS GratiSlicfernng bei.

• • • • • • • • • • • • • • • • • •



Karlsruher
Lebensversicherung

a. G.

Ende 1908 Versicherungsbestand 642 Millionen
Mark . Aeitestes, bewährtes System steigender
Dividende . 1908 gezahlte Dividende : bis IIS »/,

der vollen Jahresprämie.

Brogti. Konfervaloriumfür Mufih zu Korlsrotie.
(Unter dem Protektorat DirerKitl. Hoheit der GrosslierzoginLuise 7. Barten.)

Herr Hofkapellmeister Leopold Reich wei n . hat den
Unterricht in der Instrumentationslehre in der Anstalt übernommen .

An diesem Unterricht können sich gegen ein jährliches Honorar von
50 Mark , auch Hospitanten, die genügende Vorkenntnisse besitzen (Harmonie¬
lehre, einfacher Kontrapunkt und Hebungen im Lesen des Alt- und des Tenor-
schlitssels ) beteiligen.

Anmeldungen sind mündlich oder schriftlich zu richten an den Direktor
Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstrasse 35.

Sprechstunden täglich — ausser Sonntags — von 2—3 Uhr.

GrH. Hoiifcmtonititt
'

für Musik Kurlsruhe.
Unter dem Protektorat Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin Luise von Baden-
Rhythmische Gymnastik , Methode E. Jaques - Dalcroze.

Die Kurse für Kinder und Erwachsene beginnen am 16 . Oktober und
dauern bis Ostern II . I . •

Der Unterricht wird durch mehrere Lehrerinnen erteilt, die in Genf den
persönliche» Unterricht des Herrn Jaques - Dalcroze genossen haben .

DaS Honorar betrögt für Schüler des Konservatoriums Ji. 12 —, für
Hospitanten JC 20.— für den Kursus.

Anmeldungen sind mündlich oder schriftlich zu richten an den
Direktor

Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstraße 35 .
Sprechstunden täglich — außer Sonntags — von 2—3 Uhr.

Bekanntmachung .
Nr . 12677 . Die regelmäßige Einschätzung der Ge¬

bäude zur Feuerversicherung betreffend .
In den Monaten November und Dezember findet die regelmäßige Ein¬

schätzung für die Gebäudeversicherung statt. Diese erstreckt sich auf sämtliche in
diesem Jahre neu errichteten sowie auf solche schon versicherte Gebäude , bei welchen
im Laufe des Jahres Wertserhöhungen (durch Verbesserung , Anbau, Aufbau,
Umbau ) oder Wertsverminderungen (durch Abbruch, Einsturz , Baufälligkeil) im
Betrag von mindestens 200 Mk . cingetreten sind.

Gemäß 8 21 Absatz 1 und 2 des Gebäudeversicherungsgesetzes ist die Er¬
richtung von Neubauten, welche in diesem Jahre unter Dach gebracht wurden
und finb Aenderunzen der erwähnten Art längsten» bis zum 15. Oktober,
wenn Neubauten aber noch nach dem 15 . Oktober unter Dach gebracht werden
oder wenn Aenderungen erst »ach diesem Tage eintreten , alsbald nachträglich
bei uns anzumelden . Ausgenommen sind Neubauten, welche bereits mit augen¬
blicklicher Wirkung versichert sind.

Wir fordern daher alle Hauseigentümer, welche hiernach solche Anzeigen
zu erstatten haben , auf, diese rechtzeitig beim Stadt . Feuerversicherungsbureau
(Rathaus , III . Stock, Zimmer Nr . 97) einzureichen . Die Unterlassung ist mit
Geldstrafe bis zu 150 Mk. bedroht .

Karlsruhe, den 1 . Oktober 1909 .
Das Bürgermeisteramt .

_ Dr. Kleinschmidt ._ Bleicher.

Bekanntmachung.
Während der SpätjahrSsaat — in den nächsten 14 Tagen, vom Tage der

Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an gerechnet — sind die Tauben einzu¬
sperren .

Zuwiderhandlungen werden nach 8 39 der Feldpolizeiordnnng bestraft .
Karlsruhe , den 2 . Oktober 1909 .

Das Bürgermeisteramt :
_ Dr, Kleinschmidt ._ Winkler.

Der Karlsruher Blindenverein
bezweckt : Bermittlung von Arbeit für erwerbstätige Blinde , Unter¬

stützung in Not geratener blinder Mitglieder , Pflege der
Geselligkeit nnd Bildung unter Blinden .

Er besteht ans ordentlichen (blinden ) und unterstützenden Mitgliedern;
der Mindestbeitrag beträgt jährlich Mk. 1 —.

Zusammenkünfte finden statt : Mittwochs , Uhr , ttn Saal deS
Gemeindehauses der Südstadt .

Anmeldungen sind zu richten an : Herrn K. Rtekert , Gocthestraße , 9 und
Herrn W . Boos , Kaiserallee 97 .

Blinde und Blindenfreunde werden gebeten, sich dem Verein anzuschlicßen.

Hilfe für die Minden
geschieht am wirlsamsten dadurch , daß man den erwerbstätigen Blinden Arbeit
und Verdienst verschafft. Der Karlsruher Blindenverein veröffentlicht darum die
Namen seiner erwerbenden Mitglieder, und bittet, bei Aufträgen folgende Adressen
zu berücksichtigen :
Für Bürstenbinderei :
Stuhl- u . Korbflechten (spez . Reparaturen) :
Strohseile binden :
Tanz- und Musikunterricht :
Gesellschafts- und Tanzmusik :

Klavierstimmen und -Reparaturen :
Strickarbeiten und feine Handarbeiten:

Herr G . Bolz, Eggenstein .
„ M. Eckert, Steinstraße 16.
„ G . Bolz . Eggenstein .
„ W . A . Gierisch, HagSfeld .
„ Herr K . Riekert , Goethestraße 9.
„ F . Appel , Schntzenstraßc 61.

Fräulein M . Gruber, Goethestraße 50.
Herr M. Eckert, Steinstraße 16.
Fräulein M . Gruber, Goethestraße 50.

„ Gleisle, Ettlingen.

Residenz-Theater
I Kinematograph , Waldstratze 30 .
Jede » Mittwoch und Samstag vollständig neues Programm .

. » ■ Jeden Abend Einlagen . —
| Das reichhaltige Wochenprogramm v. 2. bis incl. 5. Okt. 1909

enthält außer dem interessanten
Kaisermanöver 1909

Oie Erschiessung der li Ochill ’schen
Offiziere zu Wesel 1809 ;

| ferner :
Eine Krokodiljagd auf Java ,

sowie
Die Gewinnung und Zubereitung des Tees .

Sehr interessant und lehrreich .

Festnnmmer
zum vollendeten 70 . Lebensjahre des

Weihbischofes Dr. Friedrich Justus Knecht
von Freiburg ;.

Der Umstand , daß nach Ausgabe der Festnummer sofort Tausende von
Exemplaren nachverlangt wurde «, veranlaßt uns, die Festnummer allgemein be¬
sonders abzugeben .

Bei Frankozusendung gegen vorherige Kaffe : 50 Stück Mk. 1 .50 ; 100 Stück
Mk. 2 .75 ; 200 Stück 5 .00 ; 300 Stück Mk. 7 .00 .

Keschästsikesse des St . ^ ioba- Mlattes ,
Karlsruhe i . Ii . , Postfach.

Christ . Oertel , Karlsruhe,
Kaiserstr . 101/103,

Mannfakfurwaren -, Betten- und
Ausstattungs-Geschäft .

Grosses Lager fertiger Betten,
Bettstellen, Bettfedern, Flaum ,
Rosshaar, Steppdecken, Woll¬
decken , Piquedecken, Baum-
woll- und Leinenwaren u. s. w.

: : Debernahme : :
ganzer Ansstenern .

Ständige Ausstellungvon Schlafzimmer - " ' ' " ' ”
Billige . Preise , v Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten ,

MnTcrörrng .
Zur feierlichen Investitur

des hochwürdigen Herrn
Stadtpfarrers August Link

in der St . Bonifatiuskirche
am 10 . Oktober 1900

beehren wir uns alle Katholiken der Weststadt, sowie alle Freunde an¬
der Gesamtkirchengemeinde ergebenst einzuladen.

Kirchliche Feier : vormittags halb 1« Uhr ;
Festbankett : abends 8 Uhr im kleinen Festhallesaal .

Der Katholische Stiftungsrat
St . Bonisatius -Karlsruhe .

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise von Liebe und

Teilnahme während der Krankheit und bei dem schweren
Verlust unserer lieben Tochter und Schwester,

Aauta Werlinger,
sagen wir allen ein herzliches „Vergelts Gott" .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe, 2. Oktober 1909 .

Karlsruhe.
Unser langjähriges, treues Mit¬

glied, Herr Registrator a . D . Wil¬
helm Vögele, ist gestorben .

Wir empfehlen seine Seele dem
Gebet der Mitglieder und laden
dieselben zu der am Dienstag , den
5. d . M., nachmittags 3 Uhr stalt-
findenden Beerdigung freundlichst
ein .

Karlsruhe, den 4 . Oktober 1909 .
Der Vorstand .

Aufgebotsverfahren.
Zu dem Aufgebotsverfahrendes Spar¬

buchs Hit . X Nr. 167 des für tot er¬
klärten Bäckers Albert Abele wird be¬
richtigend nachgetragen , daß das Spar¬
buch Lit . X Nr. 167 identisch ist mit dem
Sparbuch der Spar - und Leihkaffe
Nüppnrr Band 1 Nr . 125 .

Es ergeht daher auch an den Inhaber
de? letztgenannten Sparbuches die Auf¬
forderung, solches binnen 1 Monats ,
von der erfolgten Einrückung an ge¬
rechnet, bei der Unterzeichneten Kasse vor-
zulcgen .

Karlsruhe, den 1 . Oktober 1909 .
Städtische Spar- und Psaudlrihkaffe.

SarluffMefniiW .
Die Lieferung von etwa 1200 Ztr.

Kartoffeln (magnum bonum) ist zu ver¬
geben . Die Anlieferung der Kartoffeln
hat zur Hälfte dieses Spätjahr, zur
Hälfte im Frühjahr und Sommer auf
Abruf zu geschehen .

Bemusterte Angebote sind an die
Unterzeichnete Verwaltung, woselbst die
Lieferungsbedingungeneingesehen werden
können, alsbald einzureichen.

Karlsruhe, den 2 . Oktober 1909 .
Verwaltung des städt. Krankenhauses

Karlsruhe .

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Nächsten Mittwoch , 6. Oktober,
abends halb 9 Uhr,

findet in der

Cröthehallep Göthestraße 4,

Zentrums -

statt , zu der alle Parteifreunde hiermit zu zahlreichem Besuche
höstichst eingeladen werden .

MMM INMI

fj . A.Krebs
Bankgeschäft

Frelburg i . 11 r .
am Münsterplatz.

An- nnd Verkant von Wertpapieren
Einlösung von Kupons unter gleichzeitiger Kontrolle

der Verlosungen.
Einzug von Treffern .
Beleihung von Wertpapieren .
Versicherung ven Wertpapieren gegen Aus¬

losungsverlust .
Gewissenhafte Raterteilung und Besorgung

fachmännischer Auskünfte .
Kulanteste Ausführung von Börsenordres

an allen deutschen und ausländischen Börsen .
Verwahrung nnd Verwaltung von Wertpapieren
Stahlkammer mit Sateseinrtchtung .

ire

^

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig .

Laden
zu vermieten .

Schützenstraffe 37 ist schönes, ge-
geräumiges Ladenlokal , für jedes Ge¬
schäft paffend , besonders auch als Biiro -
und Ausstellungsraum verwendbar,
auf sofort unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu vermieten.

Näheres daselbst.

4 Hochfeine Sumatra -Havanna , Handarbeit .

/ lor vsastona , CigarrentaE. P. Hieke,Hofl,EÄ h
r! W:

Drogerie
Josef Simon

Triberg in Baden
der hochw . Geistlichkeit

Ia. Altar-Wachs - Manem ™ -
Spezial-Marke — Kirchenöl —

garantiert rein,
Ewig -Liclt-Doclte, Weihrauch,

Rauchfasskohlen .
Viele Anerkennungsschreiben !

i \\t mit ,
j sowie alte Goldsachen kauft |

Carl Siede ,
Kreuzstraße 17 .

r Wolfsschlucht !
Schüheustratz « 10 . ‘

j
® Jeden Dienstag j
8 Sclilachttag i
8 Ludwig Müller. j

Hänseieöern
werden fortwährend angekauft

Zähringerftratze 88 . Eissele .
. welches die Schreib -
- Maschine ,Adler ^

beherrscht , findet Anfangsstelle.
Angebote unter Nr . 520 an die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes .

Alton 2S
erteilt. Die Stunde 60 Pfg .
Hirschstrahe 46 , -4 -, St .

m Nicht versäumen
Umsliurger Äussteiiungs - Fose
! ! ! heute nachmittag Ziehung

Ferner empfehle :
Frankfurter Pferde -Lotterie

Ziehung 6 . Oktober .
Zweibrücker und Darmstädtcr .

Die Gewinne werben auch bezahlt in

Bargeld .
Hauptgewinne , größere u . kleinere
Treffer falle« fortwährend i» meine Roiedtr.

Carl Cöt * j
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe .
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